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ration des Blattes. (Ring-Plap, Nr. 358. Zuſendungen werden Franco erbeten. 


Die „Krakauer Zeitu ng“ fabial täglich all Ausnahme der Sonn und Fel 
ertionsgebühr für den Raumeiner viergeſpaltenen Petitzetle bei einmaliger Einr 8 ’ 0 
a für die „Rrafauer Zeitung“ die Adminiſt 
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ner Correſpondenten wären die Donauuferſtaaten kei⸗ 
neswegs geneigt, den Reclamationen gegen den Inhalt 
der Donauſchifffahrts ⸗ Convention in fo entgegenkom⸗ 
mender Weiſe Gehör zu geben, wie der obige Auszug 
aus der öſterreichiſchen Note vom 10. Januar, erwar⸗ 
ten laſſen müßte. Vielmehr ſoll in den letzten Tagen der 
Beſchluß gefaßt worden ſein, die Donaufchifffahrts + Acte 


Antlicher Theil 


W vac i . * — e 

ainz find in dem Krakauer Verwaltungsgebiete neuer⸗ jährigen belobten Pere „ das ſilberne Werd 
5 988 u Ta — aflergmäbigft zu verleihen geruht. 
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. Beim hochwürdigen Tarnower Wannen Conſi⸗ Der Bi ar % Innern hat im Ginverfändniffe mit dem offiziell zu publiciren und ſomit auch unverzüglich in Wirk⸗ 
forium „> e r s 8 fl. J beg Yufigminiter di Bezirfsanıts-2pjunften, Johann Marel, Yo- ſamkeit treten zu laſſen. Conceſſionen von principieeller 
EM. und 2 Reichsthaler. „ , tens Baden, 0 Weller und Raimund Nowakh,] Bedeutung würden, wie es ſcheint, durch einen ſolchen 

2. Bei der Krakauer k. k. Kreisbehörde 16 fl. 21 kr. zu Bi 7 mus unterucht den Schritt von vorn herein abgeſchnitten werden. 

3. Bei dem k. k. Bezirksamte Krzeszo⸗ cen Leher an der f. k. cake in Suenniz, Mach Nach Berichten der H. Bh. aus Wien und Paris 

4. Alg Neinerträguiß.eines in Kryesge: VVV ha 15 e e ee 

Als Me ) = sohpiefer Aua erna jlunverweilt ſtattfinden. Die bisherige Verzögeru er 
wice veranſtalteten Geſellſchafts⸗ — — . and Unterricht hat den Supsienz Eröffnung dieſer Berfammlung erklärt de Wiener Se: 
Balles „ edu L m 50 1 chen Lehrer ernam * inz. Dr. Mathias Drbal, zum wirkli⸗ richterſtatter dieſes Blattes aus dem Umftande, daß 

5. Beim k. k. Bezirksamte Jaworzno 29 u ' bisher die franzöſiſche Regierung den Beginn der vor: 

$. Won den Beamten der Jasloer kek. „ Die oberſte Rechnungs⸗Controlsbe örde hat zwei bei der k. k. gängigen Austragung der zwiſchen ihr und dem Wie⸗ 
Kreisb 45 „ 5 ! üg 

5 e e AR 22 Pr 2 * ee e er * Cabinette mae, Differenzen, bezüglich der 

> iert adt ! e Re athsſtellen den Rechnungsofficialen derſel⸗ ahrt = Convention habe abhänz l 
Jaslo ; 18 „ 1 „I ben Hofbuchhaltung, Wem Nowak —— Doſtal, omußchiffabr dune ee abend en 


verliehen. 


. Bei der Tarnower k.k. Kreisbehörde 8 11 


9. Beim k. f. Been l * „ Win —y— ee 

10. Beim k. k. Bezir zam Lezaysgk. 6 1 4 EN | eee, 2 

a0 Ara „ Zuſammen 328 fl. 36 kr. == tamtliher Theil. Nations Angelegenheit zur Zeit unter allen deutſchen 
iezu der bereits veröffentlichte Betrag von 283 fl. Die Correſp. Bullier veröffentlicht einen Auszug men beſteht. Die Inſtruction⸗Einholung iſt reine 


20, K. EM. gibt im Ganzen 606 fl. 56 ½¼ kr. C. aus det öſterteichiſchen Note vom 10. Jänner in 
M. und 2 Reichsthaler. 5 Betreff des Don auſchifffahrts⸗Vertrags. Oeſter⸗ 
Beom k. k. Landespräſidium. reich erklärt darin die Bereitwilligkeit der Contrahenten 
Krakau, den 28. Jänner 1858. des Vertrags, denſelben unverzüglich der Pariſer Con⸗ 
ferenz ala damit die Angehörigen der betreffen⸗ 

den Uferſtaaten ſchon n 


die europäiſche 
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vor dem Zeitpunkt, in welchem 


NO. 320 praes. 
* ifffahrts⸗Commiſſion ihrer Auf⸗ 


Es ſind wiederholt Fälle vorgekommen, daß öſter⸗ 


reichiſche Unterthanen aus Kronländern, auf welche die] gabe entsprochen. werde, an den Vortheilen, ßer iſt, als man ſich gedacht hat; überhaupt hat ſich 
zwiſchen Oeſterreich und Baiern beſtehende Convention] welche der Vertrag allen Nationen einräume, theil⸗ anches ganz anders n, als erzählt ge⸗ 
wegen Weberzrittö der Gränze mittelft blos Paßkarten] nehmen können. Dem Zuſammentritt der Conferenz fliſſentlich verbreitet wurde. Das Licht, was man auf 


dieſe dunkeln Vorfälle hat fallen laſſen, iſt ein falſches 
Licht, ein trügeriſcher Schein. Mit großer Aengſtlich⸗ 
keit ſehen hier Alle, die irgend unterrichtet ſind, der 
Zukunft entgegen. Doch genug, ſchweigen iſt auch 
reden unter Umſtänden. 

Die genaueſten Nachforſchungen, ſchreibt derſelbe 
Correſpondent weiter, ſollen ergeben haben, daß das 
Gas im Opernhauſe am Abend des ſcheußlichen Atten⸗ 
tats nicht in Folge der Exploſion erloſch, ſondern daß 
der Haupthahn feſt zugeſchraubt war, um durch plötz⸗ 
liche Dunkelheit die Verwirrung zu vermehren. Fer⸗ 
ner ſteht es feſt, daß ein junger, höchſt elegant geklei⸗ 
deter Herr, dicht an der Schwelle unter dem Vordach 
des Opernhauſes ſtehend, die erſte Granate warf; er 
ſoll ſie in einer Enveloppe von buntem Papier, wie 
man ſie hier für glacirte Früchte, Bonbons u. dgl. m. 
benutzt, ganz frei getragen haben. 

Auch die „Allg. Ztg““ meint, es könne leider nicht 


keine Anwendung findet, ſich an der Gränze zum Ein⸗ 


1 zu dem Zweck, um von der Thatſache des Vollzugs 
tritte nach Baieru ohne ordentliche Ausländiſche Aus⸗ 


der Punkte 1 und 2 des Artikel 17 des Pariſer Ver⸗ 
landspäſſe melden, und ſonach von den königlich baie⸗ trags Act zu nehmen, ſtehe nichts entgegen, falls 
riſchen Behörden zurückgewieſen werden müſſen. die Contrahenten darauf zählen könnten, daß die Con⸗ 
Um die ki. k. öſterreichiſchen Unterthanen vor der] ferenz die Uebereinſtimmung der Schifffahrts⸗Acte mit 
Unannehmlichkeit folder Zurückweiſungen möglichſt zuf den Grundſätzen des Wiener Congreſſes und des Pa⸗ 
bewahren, wird hiemit Jedermann erinnert, daß nad] rifer Vertrags anerkennen werde, wobei es auch nach 
der zwiſchen Oeſterreich und Baiern dermal beſtehen⸗dieſer vorläufigen allgemeinen Anerkennung jeder der 
den Uebereinkunft öſterreichiſche Paßkarten, welche nicht] Mächte unbenommen fein würde, auf diplomatiſchem 
in den Gränzkronländern Böhmen, Oeſterreich, Tirol[ Wege Einwendungen oder Bemerkungen geltend zu 
und Salzburg ausgefertigt find, zum Eintritte ir das] machen, zu welchen ihr die eine oder die andere Be⸗ 
Königreich Baiern berechtigen. ſtimmung der Uebereinkunft Anlaß bieten könnte. In 
Vom k. k. Landespräſidium. dem Falle dagegen, daß dieſe feſte Ueberzeugung von 

Krakau, den 25. Jänner 1858. dem vollen Einklang der Schifffahrts-Acte mit den 
maßgebenden Grundſätzen der europäiſchen Verträge 
e. k. f. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſtenſ von den Mitcontrahenten des Parifer Vertrags nicht 
Entſchließung vem 28. Jänner d. J. den Zögling der k. k,. The⸗ in allen Punkten getheilt würde und die Mächte daher 
reſianiſchen Akademie, Wladimir Ritter v. Olexowo⸗Gnie⸗ vorerſt nicht zur Conſtatirung der erwähnten Thatſache 


} delknaben allergnädi n geruht. A er 5 at . : 5 
wor, zum ee Bad han mit NEUE ande zu schreiten wünſchten, — würden fie die Contrahen⸗ in Abrede geſtellt werden, daß ſich neben dem Atten⸗ 
3. dieſes Monats dem apoſteliſchen Feldvikar[ ten der Donau⸗Schifffahrts⸗Acte ſchon jetzt vollkommen tate ſelber eine Menge von Dingen ereignete, welche 


ſchreiben vom 7 
— aeg e e die] bereit finden, etwaigen Einwendungen Bor den In⸗ 
geheime Mathawurbe, allergnädigft zu verleihen geruht. halt der zwiſchen den Uferſtaaten zu Stande gekom⸗ 
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Se. 1 1. Mpofolifße Majetät Haben mie de ener“ menen Acte in reiflichfte Erwägung zu ziehen. 


ichnetem Diplome den Präſtdenten der Handels und Gewer⸗ ſlichſt 5 
5 — in Fiume, Iginio Scarpa, als Milter des kaiſerlichen Nach den Mittheilungen der H. Bh. des Wie— 
| — — „Aber auch die Stadt, und beſonders der Gemüfe⸗ 


1 9 wi a den“, mei i 
Feuilleton. Markt, wird es ſpäter ſchwer empfinde inte die 


auf die Mitwiſſenſchaft der Geheimbünde ſchließen laſ⸗ 
ſen. Es ſei gewiß kein Zufall, daß gerade an jenem 
Abende hochgeſtellte Perſonen auf den Boulevards be= 
leidigt wurden. 


Hand ausſtrecken, wo wir es nicht erſehen, obgleich“ 
— ſo ſetzte ſie leiſer und wie zu ſich ſelbſt redend 
hinzu — „obgleich Er im Heiligenthal es nicht ge⸗ 
wollt! Freilich war der uralte Kloſterbau dort ſeit faſt 
dreihundert Jahren ein freiweltliches und nur zu welt: 
liches Stiftshaus geworden; aber dieſe ſchöne alte 
Marienkirche mit Knochen zum Zerſtampfen angefüllt 


Dechantin, und ihre Nichte rief: „Ach, der wunder⸗ 
allerliebſte Blumenmarkt! Die prächtigſten Sträußchen 
um einen Sechſer! Joſephe und ich gingen in den 
Freiviertelſtunden wohl einmal dahin; es war nahe 
bei Fräulein Wegeling's Schule. O, die Pankrazer 
Frauen kenne ich; ſie tragen Silberperlen auf ſchwar⸗ 
(Fortſetzung.) zem Sammtband genäht um den Hals, und die Kie⸗ 

Die Dechantin von Föhrenbach hatte in ernſtem penhüte von Stroh, tief in's Geſicht hinein!“ 
Schweigen zugehört, und ein herbes Wehmuthsgefühl „Nun“, ſprach der alte Melchior mit Bitterkeit, „etwas 
bewegte ihre Seele. Sie ſann lange nach, dann ſprach von feinerem Gemüſe wird noch vor den anderen Tho⸗ 
fies „Iſt denn eine Vorſtellung an die näch Dez Iren gezogen, weißen Kohl und Steckrüben liefern die 
hörde, eine Eingabe an die Landes⸗Regierung, eine großen Güter, und im Uebrigen muß man ſich mit 
Bittſchrift Allerhöchſten Ortes verſucht worden?“ trocknen oder comprimirten Gemüſen behelfen, und des 
„Solches“, ſprach Melchior, „würde kaum helfen, denn Betriebaufſchwunges ſich freuen, der den Reichen ge⸗ 


Der Gärtner und der Geldmann. 
(Aus der Neu⸗Preußiſchen Zeitung). 

ſich Vieles ſchwer in der Gegenwart,“ antwortete Mel⸗ 

—ſchior, „aber laſſen Hochwürdige Frau mich den Finger 

auf eine ihrer tiefſten Wunden legen, und fagen: 


ohne Mühſal! Nicht umſouſt ſteht geſchrieben: Du 
ſollſt im Schweiße deines Angeſichtes dein Brot eſſen; 
aber wer Geld hat, der meint, nicht er, ſondern das 


Geld müſſe nun das Verdienen thun, es müſſe ſich 
eine Specu⸗ 


nirgend iſt auch nur ein Titelchen der Landesgeſetze | ftattet, ihre Leckerbiſſen ſich meinetwegen hundert Mei⸗ verzehnfachen und verhundertfachen durch | 
verletzt: Kündigung der Miethscontracte zu rechter len weit herkommen zu laſſen: Beſtellung per Tele- (lationen, ſei es in Papierchens, ſei es in Menſchen⸗ 
Zeit, nicht ohne geſetlich ausreichende Entſchädigungen.]graphen, Zuſendung per Courierzug, — und unterdeß kräften, ſei es in dem heiligen Erdboden. Oft geht's 


aber auch ſchief. Da ſind nun die jungen Borns, die 
Neffen von Ihro Hochwürden Jugendfreundin, der 
Wittwe Werkmeiſtern: 70,000 Thaler Jeder, reiche 
Heirath der Eine. Speculirt und wieder ſpeculirt, 
verloren und gewonnen, gewonnen und verloren. Was 
iſt das Ende? Ein Bankerott, und wie man ſagt, 
nicht einmal ein ganz reiner. In dieſen Tagen wird 
das alte ſchöne Borns Erbe am Stadtwalde ſubha⸗ 
flirt," — „und die Werkmeiſter?“ fragte die Dechan⸗ 


Es iſt kaum irgend etwas dawider zu unternehmen. Anſtaltsſuppe und Schlafſtelle, und im Gefolge Brannt⸗ 
Das junge Volk ſpricht viel von Amerika; Einige wol⸗ wein, Müßiggang, Verkommenheit, Zuchthaus für einſt 
len ſich nordweſtlich von der Stadt, wo die Schienen⸗ in Gott zufriedene Leute, die ihre Kinder beten und 
wege am welkeſten auseinander gehen, anfiebein und [arbeiten lehrten und Mittags und Abende äber vollen 
die Sandäcker dort mittelſt Guano und Poudrette zu] Schüſſeln die Hände falteten. Gott ſei's geklagt!“ 
Gartenland machen; der beſte Rath allerdings, wenn] Und eine Thräne des Zornes glitt über das gebräunte 
jene Gegend nicht waſſerarm wäre. Die meiſten Leute] Greiſenantliz. a 

find ganz rathlos, und Einige tragen ihre Sorgen, Milde ſprach nun die Dechantin: „Der Herr wird 
Wott fi es geklagt, in Birtpähans pr ‚Jia irgendwie ein Einſehen haben und die helfende 
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zu denken, — es trägt ſich ſchwer!“ — „Ja, es trägt] 9 


iſt des Menſchen ſündiges Verlangen nach Reichthum 


Die „Morning Poſt“ hört nicht auf nach einer 
„Alien⸗Bill“ zu verlangen und zwar nach einem Frem⸗ 
dengeſetz, durch welches das Miniſterium die Vollmacht 
befäße, verdächtige Ausländer zur Abreiſe aus dem bri⸗ 
tiſchen Reiche zu zwingen; denn vor Gericht ſtellen und 
transportiren könne man einen Flüchtling ja nur, wenn 
Beweiſe einer Schuld vorliegen. 

Einer Pariſer Korreſpondenz des „Le Nord“ zufol⸗ 
gehätte Graf Walewski am 22. d. M. eine Note er⸗ 
laſſen, worin die Franzöſiſche Regierung von England 
Belgien, Piemont, der Schwelz, gewiſſe Maßre⸗ 
geln rückſichtlich der Flüchtlinge fordere, durch welche 
die Erneuerung von Attentaten gehindert werden ſolle. 
Der Turiner Korreſpondent der „Gazz di Milano“ 
will in der That in Erfahrung gebracht haben, daß 
die Franzöſiſchee Regierung von der Pie monteſiſchen 
bereits Garantien gegen revolutionäre Störungen ver⸗ 
langt habe, die ſich für Europa aus der unbeſchränk⸗ 
ten Duldung politiſcher Flüchtlinge und aus der zügel⸗ 
loſen Sprache eines Theiles der Piemonteſiſchen 
Preſſe ergeben könnten. 

Auch dem Schweizer Bundesrathe iſt nach einen tel. 
Berichten der KZ. aus Bern eine Mittheilung der 
franzöſiſchen Regierung zugegangen, welche in Bezug 
auf das Aſylrecht ſehr ſtrenge Forderungen und Be⸗ 
ſtimmungen aufſtellt. 

Eine telegr. Depeſche der „Eidg. Ztg.“ aus Bern 


balnote eingetroffen, welche den Bundesrath für die 
Connivenz der Cantone verantwortlich erklärt.“ 
Ein Telegramm der „Preſſe“ aus Turin vom 


niſche Regierung ein Promemoria gerichtet, worin die 
Rücke ttung des Cagliari verlangt wird. 
— La Nagione, welches bekanntlich 


eines das Attent. t vom > 4. Fänn 
kels unter Anklage geſtellt war, iſt vo 
nengericht freigeſprochen worden. e 

Die Arbeiten der zur Unterſuchung über die geiſt⸗ 
lichen Wahlen niedergeſetzten Commiſſton erſtrecken ſich 
auf achtzehn Wahlbezirke. 

Der neapolitaniſche Gefandte am Wiener Hofe, 
Fürſt Petrulla iſt beauftragt, ſich demnächſt nach 
Paris und London zu begeben, Man deutet begteif- 
licherweiſe dieſe Reiſe, welche indeß erſt gegen die 
Mitte des nächſten Monats, nach dem erwarteten Ein- 
treffen des Kronprinzen von Neapel in Wien, ange⸗ 
treten werden ſoll, auf einen Verſuch, Ausgleichungs⸗ 
Verhandlungen mit den beiden Weſtmächten einzulei⸗ 
ten, ein Verſuch, auf den, wie man erfahren haben 
will, die Diplomatie in London und Paris ſchon jetzt 
im Voraus hinzuarbeiten bemühet iſt. 

Die Pforte beſteht nach Berichten aus Belgrad auf 
der Reviſion des letzten Hochverrathsproceſſes in Ser⸗ 
bien und hat die Penſionirung, dann die neue Ernen- 
nung der Senatoren und des Senatspräſidenten nicht 
genehmigt. Senator Nenanovie iſt bekanntlich der 
Schwiegervater der Fürſten Alexander. 

Die Union, ein in Waſhington erſcheinende Organ 


die in beffommenet Spannung zugehört. Mel- 
chior antwortete? „Die brave Frau iſt ſehr betrübt, 
wenn ſie gleich verhältnißmäßig nur wenig — man 
we 0 Thaler — dabei verliert; fie iſt recht alt 
und kümmerlich geworden und hat Pferde und Wagen 
verkaufen laſſen. So reich wie ihr Bruder war ſie 
übrigens nie; Hochwürdige Frau wiſſen, es waren 
albgeſchwiſter.“ — „Ja, ich weiß,“ ſagte die Dechan⸗ 
tin wie halb im Traume und ich werde der armen 
lieben Renate gleich morgen ſchreiben.“ Und ſie ver⸗ 


tin, 
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5 ſank in Nachdenken. 


Der alte Melchior war indeß aufgeſtanden und 
ſuchte und ordnete an einer Seitenbank in den Papie⸗ 
ren ſeiner großen Brieftaſche: „Hier iſt unſere Ab⸗ 
rechnung: Hochwürdige Frau bekommen, nach abgezo⸗ 
gener Bilanz, 81 Thlr. 13 gr. heraus, die ich min 
erlaube hier aufzuzählen; lauter Papierlappen, bequem 
zu tragen und leicht zu verlieren; aber nur Preu⸗ 
ßiſche, denn die gelten in aller Welt, und Hochwür⸗ 
dige Frau könnten verreiſen wollen, oder dergleichen. 
Ich halte zwar viel auf mein Land; aber Preußen 
waren es, als Lord Wellington auf der Erde ſaß und 
wünſchte, es wäre Nacht oder die Preußen kämen; ſie 
waren es, die uns aus der größten Noth halfen bel 
Waterloo und ein Kamerad vom zweiten Pommerſchen 
Linien⸗Infanterie⸗Regiment trug damals mich Schwer: 
bleſſirten zu ſeinem Feldſcheer. Deshalb liebe ich noch 
immer alles Preußiſche — und Preußen voran, ſo 


meldet ſogar: „Es iſt aus Paris bei dem Bundesrath 
wegen der Flüchtlings⸗ Angelegenheit eine ernſte Ver⸗ 


der Regierung der Vereinigten Staaten, enthält einen Abtheilung mit vierzehn Beamten; die Aktien⸗Liquida⸗ Intereſſen. — Die „Indep. belge“ glaubt trotz des wie 
tur mit zehn Beamten; die Buchhaltung mit einem derholten Widerſpruchs anderer Blätter verſichern zu 


Artikel über die Walkerſche Expedtion, welcher 
dieſes Unternehmen entſchieden verwirft, als Mittel der 
friedlichen Eroberung Central-Amerika's aber die Co⸗ 
loniſation und, falls die Sicherheit der Tranſitroute 
über den Iſthmus es erfordern ſollte, die Anwendung 
offener Feindſeligkeiten unter den Auſpicien der Regie⸗ 
rung empfiehlt. 


Deſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 30. Jänner. Se. k. k. Apoſtoliſche Ma⸗ 
jeſtät haben das zwiſchen der k. k. privil. Oeſterreichi⸗ 


erſtgenannte Eiſenbahngeſellſchaft ſich ergebenden Rech⸗ 
ten und Verbindlichkeiten an die privil. Theiß-Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft übergeht, ferner die Beſtimmung, daß 
die im Art. 14 der Conzeſſions-Urkunde der Defterrei- 
chiſchen Staatseiſenbahn-Geſellſchaft vom 1. Jän. 1855 
erwähnte, der übernommenen Staatsgarantie zu Grunde 
gelegte Maximal-Summe von 77 Mill. Gulden (200 
Mill. Fr.) um den Betrag, welchen die Oeſterreichiſche 
Staatseiſenbahn-Geſellſchaft für die Czegled⸗Szolnoker 
Strecke erhält (3, 800.000 Fr.) zu vermindern und im 
Verhältniß dieſer Kaufſumme die von der Staatsver⸗ 
waltung der Theiß⸗Eiſenbahngeſellſchaft gewährte Ga⸗ 
rantie zur höheren Geltung zu bringen ſei mit Aller⸗ 
höchſter Entſchließung vom 11. Jänner 1858 zu ge⸗ 
nehmigen und zugleich allergnädigſt zu bewilligen ge⸗ 
ruht, daß der, der Theiß-Eiſenbahngeſellſchaft für die 
ihr conzedirten Bahnlinien Allerhöchſt genehmigte Ge⸗ 
bührentarif für den Perſonen- und Sachen-Transport 
auch für die Strecke Czeglöd-Szolnok in Anwendung 
komme. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat der Gemeide Inns— 
bruck zum Bau eines neuen Friedhofes die Aufnahme 
eines Anlehens von 45,000 fl. CM. gegen Obligatio⸗ 
nen, die auf beſtimmten Namen und einen Betrag 
von 500 fl. lauten, bewilligt. 

Se. kaiſ. Hoheit der Herr Erzherzog Statthalter 
Karl Ludwig hat für die in Folge eines Brandes 
verarmten Bewohner von Trins in Tirol, außer dem 
Unterſtützungs-Beitrage von 200 fl. CM., auch die 
Ueberſendung von zwei Wagenladungen Lebensmittel 
angeordnet, während Ihre kaiſerliche Hoheit Frau Erz⸗ 
herzogin Margaretha dieſem Geſchenke die Summe 
von 100 fl. CM. beifügte. 

Die Darſtellung der Staatseinnahmen und Aus⸗ 
gaben im Verwaltungsjahre 1857 wird in Kürze zur 
Veröffentlichung kommen. Das Ergebniß wird als ein 
für die Finanzen ſehr günſtiges bezeichnet. Es haben 
ſich nicht nur die Staatseinnahmen im Laufe des Jah: 
res wieder vermehrt, ſondern wurden auch in den mei⸗ 
ſten Ausgabs-Rubriken Erſparniſſe erzielt, ſo daß der 
Abgang auf eine im Vergleiche zum Vorjahre verhält⸗ 
nißmäßig geringe Summe reducirt werden konnte. 

Der A. A. Z. wird geſchrieben: Soeben iſt vom 
Miniſterium der Finanzen, im Einverſtändniß mit dem 


Miniſterium der Juſtiz, das endgiltige Urtheil bezüglich 


der confiscirten Güter des im Jahr 1849 kriegsrechtlich 
verurtheilten Erneſt v. Kiß herabgelangt. Dieſer Pro⸗ 
ceß währte acht Jahre lang und es verdient als Act 
ſtrenger Gerechtigkeit verzeichnet zu werden, das die 
höchſten Behörden zu Gunſten der rechtmäßigen Erben 
entſchieden haben. Die fraglichen Beſitzungen reprä⸗ 
ſentiren ein Areal — Ellimir allein umfaßt 12,000 
Joch — das fo manchem deutſchen Herzogthum gleich⸗ 
kommt. Der Fiscus hat bereits den Baron Piret, 
gegenwärtigen Pächter von Ellimir, von dieſer Ent⸗ 
ſcheidung in Kenntniß geſetzt. 

Die über den Uebertritt des Prof. L. Stein zur 
katholiſchen Confeſſion gebrachte Notitz, iſt nach der 
A. A. 3. unrichtig. f 

Die Geſchäfte der Kreditanſtalt für Handel und 
Gewerbe werden derzeit in folgender Weiſe beſorgt: 
Der Verwaltungsrath mit einem Präſidenten, zwei 
Vice⸗Präſidenten und 17 Verwaltungsräthen; die Di⸗ 
rektidn mit einem Haupt⸗Direktor und zwei Direktorenz 
das Korreſpondenz⸗Bureau mit einem Chef und zehn 
Beamten; die Kaffe mit einem Hauptkaſſier und 18 
Kaſſebeamten; die Abtheilung für Vorſchüſſe auf Ef⸗ 
fekten mit zehn Beamten; die Abtheilung für Vor⸗ 
ſchüſſe auf Waaren mit zwei Beamten; die Eskompte⸗ 


ſollte mit mir jeder gute Deutſche denken und ſagen. 
Habe auch zu Haufe noch einige stille Leute aus Preu- 
ßen in meinem Pult, und, was ich ſagen wollte, für 
das kleine Fräulein habe ich zwei chineſiſche Orangen 
bäumchen mit Blüthen und Früchten mitgebracht; wenn 
Sie ſich nur zu meinem Karren unter dem Schoppen 
bemühen wollen, derweil Hochwürdige Frau die im 


| 


Duplicat vorliegende Abrechnung zu unterzeichnen | ft 
geneigen“, — Aunchen erröthete vor Freude und 


ſprach lebhaften Dank aus, worauf der Alte fein: 
„Gehorſamer Diener, nichts als Schuldigkeit“ 
eine ſtehende Redensart bei ihm, zurückgab. Die 
Dechantin aber, welche plötzlich bei dem Preußenlobe 
des alten Gärtners ſehr ernſt geworden, da ihr theu⸗ 
rer älteſter Bruder bei Ligny an der Spitze eines 
Preußiſchen Landwehr⸗Bataillons gefallen war, ſagte 
freundlich: „Melchior, bleibt zum Abendbrod und zu 
Nacht hier; Ihr kommt nicht undurchnäßt die drei 
Stunden zum Flecken, denn das Wetter zieht ſchwer 
daher. Vielleicht finden wir, in weiterer Beſprechung 
und ernſter Berathung, etwas auf, womit man, um 
wenigſtens das Gewiſſen frei zu haben von Unter⸗ 
laſſungsſünden, Verſuche machen könnte für die arme 
Gemeinde von St. Pankraz. Eben denke ich auf eine 
Eingabe an die Abtheilung für Handel und Ackerbau, 
von den beiden Geiſtlichen und den Gemeinde⸗Vorſte⸗ 
hern unterzeichnet.“ — „Das würde, entgegnete Mel⸗ 
chior, wenig helfen, denn mit ſparſamen Ausnahmen 


Oberbuchhalter und 26 Beamten; das Sekretariat mit 
vier Sekretären; das Expedit, die Regiſtratur und die 
Material⸗Verwaltung mit drei Chefs und dem nöthi— 
geu Hilfsperſonale. 

Deutſchland. 

Die Nachrichten über das Befinden des Königs 
von Preußen lauten ſeit einigen Tagen nicht günſtig, 
und daß in den bisherigen Fortſchritten der Wiederge⸗ 
ſung für den Augenblick ein Stillſtand eingetreten 
ſei, ein Ereigniß, das man dem häufigen Wilterungswech⸗ 
ſel der letzten Zeit zuſchreiben will. Die Ueberſiedelung 
des Hofes von Charlottenburg nach Potsdam iſt in 
Folge davon bis 4. Februar verſchoben worden. 

Die Rückreiſe des Prinzen von Preußen 
von London geht dem Vernehmen nach über den Haag 
zum Beſuche bei der erkrankten Prinzeſſin Friedrich 
der Niederlande und dann über Mainz und Frankfurt. 
(Der Prinz iſt bereits am 30. v. M. wieder in Ber⸗ 
lin eingetroffen.) a 

Der baieriſche Geſandte am königlich preußiſchen 
Hofe, Graf v. Monteglas, iſt an den Hof zu Pe: 
tersburg und der dortige baieriſche Geſandte, Graf 
Bray, nach Berlin verſetzt worden. 

Aus Berlin wird gemeldet, daß die vom Hauſe der 
Abgeordneten beſtellte Commiſſion für Berathung der 
Verordnung über Suſpenſion der Wuchergeſetze 
am 28. d. ihre Schluß -Sitzung gehalten. Der Antrag, 
der betreffenden Verordnung die Genehmigung zu ver⸗ 
ſagen, wurde mit 13 gegen 6 Stimmen abgelehnt. 
Angenommen wurde dagegen der Antrag: „der gedach— 
ten Verordnung die Genehmigung zu ertheilen,“ und 
ſodann noch mit 16 gegen 3 Stimmen die folgende 
mit dem Commiſſionsantrag des Herrenhauſes wört⸗ 
lich übereinſtimmende) Reſolution „Th dagegen zu ver- 
wahren, das aus dieſer Genehmigung abgeleitet werde, 
es ſolle dadurch irgendwie der Beurtheilung der erheb— 
lichen Bedenken präjudicirt werden, welche einer defini— 
tiven Aufhebung der Zinsbeſchränkungen entgegen— 


ſtehen.“ 
Frankreich. 

Paris, 27. Januar. Heute findet großes Gala⸗ 
Diner zu Ehren des Fürſten Liechtenſtein in den Tui⸗ 
lerieen ſtatt. Die Kaiſerin hatte auf Lord Cowley's 
Ball mit dem Fürſten getanzt. — Auch heute theilt 
der Moniteur wieder 35 Militär-Adreſſen mit, an wel⸗ 
che ſich die mit 58 Unterſchriften verſehene Adreſſe der 
in Tours wohnenden Engländer und ein Namens⸗ 
Verzeichniß von eingelaufenen Civilliſten-Adreſſen, das 
wieder eine ganze Spalte füllt, reihen. An der Spitze 
der zur Veranſchaulichung des im Heere herrſchenden 
Geiſtes mitgetheilten Adreſſen ſteht gerade die des in 
Paris garniſonirenden 82. Regiments, in welcher fol⸗ 
gende wackere Stelle vorkommt: „Die reißenden Thiere, 
welche zu periodiſch wiederkehrenden Zeitpunkten den 


— 


fremden Boden verlaſſen, um die Straßen Ihrer Haupt⸗ 
ſtadt mit Blut zu überſchwemmen, flößen uns nur 


Ekel ein; und wenn Ew. Majeſtät Soldaten gebraucht, 
um dieſe Menſchen bis in ihr Verſteck zu verfolgen, 
ſo bitten wir allerunterthänigſt, das 82. Regiment zu 
bezeichnen, daß es an der Avantgarde dieſes eeres 
Theil nehmen dürfe.“ Auch die 1. Infanterie-Diviſion 
der Armee von Lyon findet es nicht zureichend, „daß 
die Armee einen Wall um ihren Herrſcher bilde, die— 
ſelbe iſt auch bereit, überall ihr Blut zu vergießen, um 
die Kaiſermörder zu erreichen und zu vernichten.“ — 
Der „Moniteur“ ſchweigt noch immer über die Maß⸗ 
regeln, die ergriffen werden follen. Es ſoll jedoch ſicher 
ſein, daß die geheime Polizei der Hauptſtadt vermehrt 
und dieferhalb ein Credit von dem geſetzgebenden Kör⸗ 
per verlangt werden ſoll. Die Polizei-Maßregeln ſelbſt 
ſollen ſchon verſchärft worden ſein und alle Hotelbe⸗ 
ſitzer die Weiſung erhalten haben, die Päſſe der bei 
ihnen ankommenden Fremden zur Prüfung an die 
Polizei-Präfectur zu ſenden. — Der Senatsbeſchluß 
wegen des Candidaten-Eides ſteht heute auf der Tages⸗ 
Ordnung des Senats. Im Staatsrathe herrſchte bei 
Beſtimmung der Strafe gegen den eidweigernden Can⸗ 
didaten eine Theilung von 25 gegen 25 Stimmen, bis 
Herr Baroche durch ſeine Stimme dahin eutſchied, daß 
der Senat allerdings befähigt ſei den Strafgrad feſt⸗ 
zuſtellen. Die Gegenpartei im Staatsrathe glaubte, 
den Senat hierzu nicht befähigt halten zu dürfen. Die 
Arbeiten des geſetzgebenden Körpers drehen ſich bis 
jetzt blos um Gegenſtände von beſchränkteſten Local⸗ 


ſind die Herren Miniſter und Miniſterialräthe, ja die 
meiſten großen Edelleute der Reſidenz und des Landes 


(Bank⸗Actionäre — Ihre Vettern, die Grafen Sonnt⸗ 


heim an der Spitze. Von einer auswärts neu errich⸗ 
teten Bank iſt ſogar ein Prinz der Chef! — Ja, wenn 
wir in Preußen wären! Da führt wohl auch der In⸗ 
duſtrialismus, was man ſo nennt, ſein Weſen, und 
rebt mit beſten Kräften nach dem Regiment; aber 
es werden denn doch auch noch Stimmen dagegen 
laut und immer lauter, und was das Beſte ift, fie 
werben gehört. Habe mich recht gefreut über man⸗ 
ches, was im Abgeordnetenhauſe geſprochen iſt, denn 
Hochwürdige Frau müſſen wiſſen, ich leſe auch meine 
Freuzzeitung ſchon feit, 1848, und was das Heren⸗ 
haus ift, da figen wirkliche Herren drin, vor denen ich 
Minen Hut ziehe. Aber, gnädigſte Frau, mehr noch 
als aus der Kreuzzeitung habe ich aus der Weſerzei⸗ 
tung gelernt; die Kreuzzeitung hat doch ſo zuweilen mal 
Unrecht, die Weferzeitung aber nie, nur daß man 
immer das grade Gegentheil von dem annehmen muß, 
was ſie ſagt. Was die Weſerzeitung tadelt, das muß 
ſchon nicht ſo ganz übel ſein, was ſie aber lobt und 
empfiehlt, das kaugt ganz gewiß nicht. Dem König 
von Preußen aber kann ich es ganz und gar nicht 
verdenken, daß er die Bankpapiere unſeres Landes und 
anderer Länder nicht dulden will; doch dieſes im Vor⸗ 
beigehn, ich wollte nur ſagen: Alles wendet ſich 
um in der Welt! Nur Hochwürdige Frau nicht, 


können, daß man ſich gegenwärtig mit Ausarbeitung 
eines Senats-⸗Beſchluſſes beſchäftige, welcher die Mit⸗ 
glieder des Regentſchaftsrathes namhaft mache. k 
Die „Daily News“ und in ihrem Gefolge die 
Independance belge“ hatten erzählt, daß derjenige Re⸗ 
dacteur des „univers“, welcher mit der Beſprechung 
der neapolitaniſchen Frage betraut geweſen ſei, vom 
Könige von Neapel 2400 Ducaten erhalten habe. Der 
„Univers“ erklärt dieſe Angabe für eine Lüge, aber 
für möglich, daß das neapolitaniſche Gouvernement 
das Opfer eines Induſtrieritters geweſen ſei, der die 
Unverſchämtheit gehabt habe, im Namen des „Univers“ 
aufzutreten und deſſen Publicität zu verkaufen. Und 
da das engliſche Blatt verſichert, eine authentiſche Ab⸗ 
ſchrift von dem Königlichen Reſcripte über jene Be⸗ 
lohnung zu beſitzen, ſo ladet der „Univers“ dasſelbe 
Blatt ein, ihm zur Aufklärung der Sache behülflich 
zu ſein. Der „Univers“ wird hierauf lange warten 
müſſen; das Gerücht iſt höchſt wahrſcheinlich nichts als 
eine von den vielen Verleumdungen, welche die radicale 
Preſſe von Zeit zu Zeit zu verbreiten pflegt. Etwas 
bleibt ja doch immer haften. J 
eute um 2 Uhr fand das Leichenbegängniß der 
Königin von Audh ſtatt. Die ſterblichen Ueberreſte der⸗ 
ſelben, die in einen Sarg von beſonderer Form einge⸗ 
ſchloſſen waren, wurden auf einen von ſechs weißen 
Pferden gezogenen Wagen geſtellt. Der Sarg war 
mit einem goldenen Tuche mit weißen Verzierungen 
bedeckt, auf dem der Buchſtabe M zu leſen war. Hin⸗ 
ter dem Wagen befanden ſich der indiſche Prinz, den 
man den König nennt, der jüngſte Sohn der Königin 
und ihr Enkel. Der bekannte General d'Orgoni war 
ebenfalls anweſend. Er war in Civil und gab dem 
König den Arm. Die Prinzen, ſo wie die übrigen 
Indier, die in zehn Wagen nachfuhren, waren in Na 
tionaltracht. Zwei indiſche Prieſter, die man von Lon⸗ 
don hatte kommen laſſen, befanden ſich ebenfalls in 
dem Leichenzuge, der ſich über die Boulevards nach 
dem vor drei Jahren gegründeten muſelmänniſchen 
Kirchhofe des Pere la Chaiſe bewegte. Am Grabe der 
Königin wurden Gebete verrichtet. Die Hindus ſelbſt 
überließen ſich allen möglichen Kundgebungen ihres 
Schmerzes. Einen eigenen Anblick gewährten die 


Damen der Königin, die, als man den Sarg auf den 


Wagen ſtellte, auf dem Balkon des Hotel de Rue 
Lafitte erſchienen und die Lüfte mit ihren Klagen er- 
füllten. Man bewunderte allgemein ihre ungewöhn⸗ 
liche Häßlichkeit. Die Menge, die dieſe Ceremonie her⸗ 
beigelockt hatte, war ungeheuer, ſowohl in der Rue 
Lafitte, als auf den Boulevards. Der Act, welcher 
den Tod der Königin von Audh conſtatirte, wurde auf 
der Mairie des 2. Arrondiſſements angefertigt. Dieſer 
Todesfall wurde dort folgendermaßen eingeſchrieben: 
T. M. Malka Kaschwar, reine du royaume d' 
Oude décédée rue Lafitte à läge de 53 ans.“ Ihr 
Geburtsort konnte von keiner Perſon ihres Gefolges 
bezeichnet werden. N 

In den vielberüchtigten, „der Italieniſchen Jugend 
gewidmeten politiſchenenkwürdigkeiten Orſinis“ 
wird unter andern Gräueln auch des Attentates vom 
6. Februvr 1853 das in Mailand die Gemüther mit 
Schauder und Entſetzen erfüllte, gedacht; Orſini erzält 
daß unter den ihm von Mazzini gegebenen Inſtruktio⸗ 
nen ſich auch der Auftrag befunden habe, eine ſoge⸗ 
nannte „Compagnia della Morte“ zu bilden, welche 
aus 80 entſchloſſenen jungen Leuten zu beſtehen hätte, 
die ſich durch einen Schwur verpflichten ſollen, zu einer 
gegebenen Stunde den Dolch gegen die „Unterdrücker“ 
zu zücken. Ein Eingeweihter ſollte mittlerweile die 
Wohnungen der vorzüglichſten Generale und Stabsof- 
ſiziere, deren Gewohnheiten u. ſ. w. genau erforſchen, 
und zwei bis drei Verſchworene auf jeden derſelben — 
ungefährt zwanzig — gerechnet, würden hinreichen, die 
Oeſterreichiſche Armee ihrer Führer zu berauben, Maz- 
zini nannte dieſen hölliſchen Plan die „Offiziersvesper“ 
Erwähnung verdient auch, daß das Gerücht von die⸗ 
ſem Attentate als einem nahe bevorſtehenden in Aller 
Munde war und der Intendant von Genua, Buffa, 


einige Flüchtlinge rufen ließ und fie ermahnte, ſich 


ruhig zu verhalten — mit welchem Erfolge, zeigte die That. 
l Der Hamtelsler Laridel zu Auch, welcher bela 
lich einen Herrn im 
um 11 Uhr betroffen und erſtochen hatte, iſt von den 
Geſchwornen freigeſprochen worden. 


— darum, wenn ich gleich nicht viel Zeit übrig habe, 
nehme ich Ihre gnädige Einladung gern an. Als ich 
Gärtnerburſch war bei Ihrem Herrn Großvater, — 
Gott hab ihn ſelig! da habe ich Sie oft, als ganz 
kleines Fräulein, in die Orangenbäume gehoben und 
Blüthe und Frucht Sie pflücken laſſen; das war vor 
dem Kriege und ehe die Franzöſiſchen Lanziers, wie heute 
weiß ich's noch, die Treibhäuſer abbrannten, und den 
rothen Hahn auf das alte Grafenſchloß ſteckten, daß 
nur die geſchwärzten Mauern blieben. Wiſſen Sie 
es noch?“ — „Gewiß, guter Melchior, gewiß weiß ich 
es, und deutlich ſteht die reiche Flur von meiner Seele 
mit Berg und Thal und Strom; aber ich preiſe Gott, 
daß er in feiner Gnade mein väterliches Dach mir 
erhalten hat durch ſo viele Jahrhunderte! Dieſe Hai⸗ 
den, dieſe Föhrenwälder, ich liebe ſie eben ſo ſehr, ja 
mehr noch als die Berge und die üppigen Felder, ja 
als den Buchenwald um die Sontheimer Höhe!“ — 

„Und Sanct Ansgar ging hier zur Jagd, 

Ave Maria 

Und Sanct Ansgar der ſchoß ſo mild 

Auf grüner Haid“ das Heidenwild, 

Und hat gar viel der Beut' gemacht, 

Zur heil gen Tauf die Leut gebracht, 

Ave Maria 

Das war Sanct Ansgar's Heidenjagd, 

Die Jagd auf grüner Haide! 

Ave Maria 


Schlafgemache ſeiner Frau Abends 


g wee und 


In Petersburg wird, wie der „Conſtitutionnel“ 
erfährt, in Kurzem eine Schrift erſcheinen, welche die 
mancherlei Irrthümer, die Herr Thiers in der Schil— 
derung des ruſſiſchen Feldzuges ſich zu Schulden kom⸗ 
men ließ, widerlegen ſoll. Die Schrift iſt nach officiellen 
Quellen gearbeitet und ſcheint von der Regierung ſelbſt 
veranlaßt worden zu ſein. 


In Valencia entdeckte man einen Vorrath falſcher 
Zettel der Vorſchuß⸗Schuld von 230 Mill. im Be: 
trage von 1½ Million Realen. Die Papiere find 
vortrefflich nachgemacht. Wie man ſagt waren dieſe 
falſchen Noten beſtimmt, um mit dem Ertrage die 
Koſten einer republicaniſchen Erhebung zu beſtreiten.“ 

Paris, 28. Jänner. Die fo eben erfolgte Ein: 
theilung der franzöſiſchen Armee in fünf große Gene 
ral⸗Commandos iſt eine ausſchließlich politiſche Maß⸗ 
regel und modificirt nicht im Entfernteſten das in 
Frankreich beſtehende Syſtem der territorialen Mi- 
litärdivifionen und der Abweſenheit eines bleibenden 
Verbandes der Regimenter unter einander durch Bri- 
gaden, Diviſionen und Armee⸗Corps, fo wie dieſelben 
in vielen andern Ländern, namentlich in Preußen, eri- 
ſtiren. Nach wie vor iſt Frankreich in 21. Militär⸗Di⸗ 
viſionen eingetheilt, und ſtehen die Regiments-Com⸗ 
mandeure unter dem Befehle des Dioiſionsgenerals, 
auf deſſen „Territorium ſie ſich gerade befinden.“ Aus⸗ 
nahmen von dieſer Regel bilden nur die „Armeen von 
Paris und von Lyon.“ Allerdings heißt es in dem 
heute publicirten Decrete, daß die Dioiſionsgenerale 
dem commandirenden Grnerale Berichte abzuſtatten 
hätten über die Inſtruction und die Disciplin der 
Truppen; aber es wird hinzugefügt, daß ſie in Allem, 
was das Territorial⸗Commando betrifft, in directer Be⸗ 
ziehung zum Kriegsminiſter verbleiben, und es iſt in dem 
Decrete eine Rede von der Formation wirklicher Bri⸗ 
gaden, Diviſionen u. ſ. w. Der Kern des Decrets iſt 
der 7. Artitel: „Im Falle von Unordnungen troubles), 
aber nur in dieſem Falle, veranlaſſen die commandi⸗ 
renden Generale, auf ihre eigene Verantwortung, die 
Truppenbewegungen und Zuſammenziehung, die fie 
für nothwendig halten.“ Die Hauptquartiere der fünf 
Ober⸗Generale find Paris, Nancy, Lyon, Tou⸗ 
louſe und Tours, und obgleich die Marſchälle noch 
nicht genannt ſind, ſo darf man doch mit Beſtimmt⸗ 
heit vorausſetzen, daß die Marſchälle Magnan und 
Caſtellane mit ihren gegenwärtigen Aemtern die des 
commandirenden Generals der erſten und bez. dritten 
Armee⸗Abtheilung verbinden, und daß die Marſchälle 
Bosquet, Canrobert und Peliſſier die übrigen Com⸗ 
mandos erhalten. — Was den Artikel über die Preſſe 
anbelangt, fo ſcheint eine ſchärfere Anwendung der be- 
ſtehenden Beſtimmungen des Preßgeſetzes das Einzige 
zu ſein, was man für den Augenblick gegen dieſelbe 
thun wird. Was die übrigen projectirten Maßregeln 
anbelangt, ſo ſoll der Staatsrath heute über dieſelben 
berathen. Es ſcheint, daß man die Abſicht hat, Maß⸗ 
regeln gegen die zu nehmen, welche im Jahre 1848 
und 1851 verurtheilt und dann freigeſprochen wurden 
Auch ſollen dem Verkauf und der Einführung von 
Waffen und dergleichen große Schwierigkeiten in den 
Weg geſtellt werden. — Was die neue Organiſation 
der Polizei anbelangt, fo ſcheint man mit der Abſicht 
umzugehen, für jedes Arrondiſſement von Paris einen 
Unter⸗Präfecten (alſo zwölf) zu ernennen. — Nachdem 
der Präſident des Staatsrathes in geſtriger Sitzung 
des Senates den Entwurf zu dem Senats-Beſchluſſe 
vorgeleſen hatte, wonach die Candidaten zum Deputir⸗ 
ten⸗Mandate für den geſetzgebenden Körper mindeſtens 
acht Tage vor Eröffnung der Abſtimmung auf der 
Präfectur eine Schrift einzureichen haben, welche den 
durch Artikel 16 des Senats⸗Beſchluſſes vom 25. Dez. 
1852 vorgeſchriebenen Eid enthält, und nachdem meh⸗ 
rere Petitions-Berichte abgeſtattet worden waren, be⸗ 
ſchloß der Senat, morgen in ſeinem Bureaur ſich zu 
verſammeln, um ſofort einen Ausſchuß von zehn Mit- 
gliedern zur Prüfung des obigen Senats = Beſchluſſes 
zu ernennen. — Mehemed Djemil Bey, der Sohn 
Reſchid Paſcha's und gegenwärtig türkiſcher Botſchaf⸗ 
ter in Paris, hat einen Urlaub erhalten. Er reiſt in 
der nächſten Woche nach Conſtantinopel ab. 

Ein Pariſer Corr. der „N. P. 3.“ will erfahren ha— 


ben, daß Louis Napoleon beſchloſſen hat, den Grafen 


Morny zum Minifter des Innern zu ernennen. 
Aus Tunis, 18. Jan,, iſt in Marſeille am 27. 
Jan. die Nachricht eingetroffen, daß der Araber⸗Scheit 


Guma, welcher in der Regentſchaft Tripolis an der 


fo fang fie halblaut vor ſich hin, nach den uralten 
Strophen, die ſie Märtens, des Hüteknaben Großva⸗ 
ter, abgelernt. 

Unterdeſſen 
näher. 


kam das Gewitter näher und immer 
(Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 


Wien. Kürzlich hieß er hier „Neapel iſt zu Grunde ge— 
gangen.“ Tun 772 ſich 2 Rebus felgen te In 5 
lien eriſtirt ein Kaufmann Namens „Napoli,“ was auf deutſch 
Neapel heißt., Dieſer Kaufmann hat fallirt und die hierher ge⸗ 
langte Sepeſche, daß „Napoli zu Grunde gegangen ſei,“ war Ur⸗ 
ſache, daß man bereits ein Herkulanum und Pompeji erwartete 
und an allen Orten von der Ben re und von dem 
Untergange der ganzen Stadt detalllirte Memoiren erzählte. 

Der Gewinner des Haupttreffers der letzten Staatslotterie 
für Wohlthätigkeitszwecke hat ſich bis jetzt noch immer nicht ge⸗ 
meldet und die bereit bereit liegenden 18,000 Stück Dufaten 
warten vergebens auf Erlösung. 

Auf en Tod des Feldmarſchalls Radetzky find drei recht 
gelungene Gedichte erſchienen; der Dichter iſt ein preußischer Of, 

cier; am beſten gelan ihm das zweite Gedicht, in welchem Ra⸗ 
deeky als der Hort der Soldatenehre gefeiert wird. De; Erna 
des Heſtchens iſt für die bei dem Mainzer Unglück — 
N öfterreichnchen, Soldaten bestimmt. 
vom guten 
Omober walk * 9 ara“ nach einem Sofnung vom 26. 
halt in der Simonsbay mit der nä ü been Bet — 
er Simonsbay mit chſten günſtigen Briſe wieder 
unter Segel gehen. eil des Offizierscorps ſo wie die Na 
turforſcher der Erpedition brachten die melſte Zeit des Aufent⸗ 
(ar in der Capſtadt zu, wo ſie Do ihre Studien im! wiſſen 
chaftlichen Zwecke mehr Huͤlfsquellen fanden. Der Gouverneu, 


Spitze der Infurgenten gngen den Bey ſtand und das] Miniſter in der Kammer dem 
ihm von dem Abgeſandten des Sultans angebotene 
Aſyl und Gnadengehalt nicht hatte annehmen wollen, 
ſich durch Vermittlung des ranzöſiſchen General-Con⸗ 
ſuls in Tunis dazu verſtanden hat, ſich im Süden 
Algeriens niederzulaſſen. Guma erhielt den Tikel eines 
Kaid, und es wird ihm vom General-Gouverneur ein 
Gebiet angewieſen (mit anderen Worten, er wird in: 
ternirt von den Franzoſen wie Abd⸗el⸗Kader von den 
Türken). Die Miniſter des Bey ſind mit den Reform⸗ 
Planen, welche den Bevölkerungen der Regentſchaft 
angekündig worden, ſo wie mit einer Uebertragung der 
franzöſiſchen Geſetzbücher beſchäftigt. 


Großbritannien. 


London, 27. Jan. Der franzöſiſche Geſandte, 
M. de Perſigny, empfing am Sonnabend den Lord⸗ 
mayor und die Sheriffs der City von London, die 
eine Glückwunſch⸗ dreſſe der Corporation zur Rettung 
des franzöſiſchen Kaiſers von dem Attentat überbrach⸗ 
ten. Der Geſandte antwortete darauf in einer Rede, 
die der heutigen „Poſt“ vollftändig und wortgetreu 
mitgetheilt wird. Wir entnehmen derſelben folgende 
Stellen: Erlauben Sie mir zu ſagen, worin die Frage 
eigentlich beſteht: fie liegt nicht in den Mordverſuchen 
ſelbſt und nicht einmal in dem Verbrechen vom Iten 
Januar, worüber Ihre Regierung, wenn ſie es nur 
hätte voraus wiſſen können, ſich beeilt haben würde, 
uns eine Voranzeige zu machen, die ganze Frage dreht 
ſich um die moraliſche Situation Frankreichs, welchem 
über die wirklichen Geſinnungen Englands bange Zwei⸗ 
ſel aufgeſtiegen ſind. Die Volksmeinung nämlich denkt 
fich einen analogen Fall und erklärt, wenn es in Frank⸗ 
reich Menſchen gäbe, die ſo infam waren, in ihren 
Clubs, ihren Blättern und Schriften jeder Art die Er- 
mordung eines fremden Monarchen zu empfehlen und Ar 
geradezu Anſtalten zur Ausführung des Mordes zu 


2 2 ; 25 3 ß ; i ? 
Kane Gm den ne Bl en, nn Ran At 
ung nicht. r 


is fie das Verfaſſungswerke ihre Zuſtimmun ben. O. Leh⸗ 
b ** is fie das ng gegeben. O. Leh 
Sen nt 5 3 = Br nun en folche ſich, daß man von gleichzähliger Re⸗ 
Verf 6 u handeln, um ſolchen Verbrechen 2 könne; ſo weit fejen 
Verſchwörungen z 2 (Geſetz ihre Offenkundig⸗ . Mitglieder der früheren Oppofition 
vorzubeugen, wäre für unde icherheitsmaßregeln wür⸗ im Reichsrathe gegangen; von einer Einwirkung des 
keit ein a werden. Wohlan denn, [Bundestags auf die Verfaſſung zu ſprechen, ſei un: 
den ohne Verzug ea nichts von der Art in Eng⸗verſchaͤmt. Dieſe Bemerkung brachte dem Redner ei⸗ 
Frankreich iſt A die Franzoſen ſagen: „entwe. [nen wohlverdienten Ordnungsruf des Präſidenten bei. 
land geſchehen iſt, un e hat ausreichende Kraft wie] Ohne ſich dadurch irre machen zu laſſen, fuhr er fort, 
der * bene * 2 3 ae 72 7 Pie 15 3 7 va W ee 
ewiſſe Advoca * N h das Königreich und eswig ihre Gültigkeit behal- 
a 2 gebracht? Oder es iſt nicht ausreichend . (er 7 Auen A des Praſtdenten, 
ie andere Rechtsgelehrte denken; und wenn dies dei i N W > 
wie ander N Le ; der hier nur von der Monarchie geſprochen wiſſen 
iſt, warum hilft ein freies Land, welches ſich ſelbſt f l ; a R 
Fall iſt, u ge 2% Miro wollte. Springer hob die politiſche Bedeutung des 
Geſetze gibt, nicht dieſem Mangel ab?“ Mit einem Antrages hewor, die bei einer von Monrad angedeu⸗ 
Wort, Frankreich begreift dieſen Stand der Dinge nicht] Antrages meinen, Berl ee 
und kann ihn nicht begreifen, und darin liegt das teten ahnung, Au — nen 1 u. 5 fa ſun A 
Uebel, denn Frankreich könnte die Gefinnungen feine: m Sante. bi Ra A 0 nis $ A FR 
Aliirten verkennen und nicht mehr an feine Aufrichtig- ſce . 5 9 e Recht ge⸗ 
keit glauben. Nun meine Herren, wenn jenes gegen. 1 i e ee ee 
feitige Vertrauen, welches die wahre Grundlage einer [Heben werden. T ni" au 582 8 e 
dauerhaften Allianz iſt, jemals geſchwächt werden ſollte, macht aber der früheren Sppoſition in 15 age 
fo wäre dies ein beklagenswerthes Unglück für beide [Ne gerade die Rechtsfrage 3 2 iz 7 
Länder und für die ganze G vilifation; aber Gott fei hg 45 Kar a eee E00 ge⸗ 
Dank, zwiſchen zwei Nationen, die an dem Fortbeſtand gen e ; 
isrer herzlichen Beziehungen ein Intereſſe haben — of 2ffien, . 1 7 
zwiſchen zwei Regierungen, die einander werthſchätzen Aus Bombay eingegangene officielle Nachrichten 
und fortwährend die freundſchaftlichſten Geſinnungen vom 2. d. M. melden, daß der Oberbefehlshaber Sir 
gegen einander an den Tag legen, iſt meiner Ueber: Colin Campbell ſich zwar noch in Caunpur befinde, 
zeugung nach das Eintreten eines ſolchen Uebels beinahe daß derſelbe aber bald hinreichend verſtärkt ſein werde, 
als eine Unmöglichkeit zu betrachten “ um weſtwärts (d. h. nach Rohilkund und Delhi zu, 
Die, Sſtindiſche Geſellſchaft hielt geftern eine ſalſo fort vor Audh) vorrücken zu konnen. General 
Verſammlung, in welcher die Debatte über die beab: Outram hatte die Rebellen am 22. v. M. bei Alum⸗ 
ſichtigte Regierungs⸗Vorlage in Betreff der zukünftigen bagh geſchlagen. Neue Erhebungen haben nirgends 
Verwaltung Indiens wieder aufgenommen wurde. Der ſtattgefunden. s 
Globe meldet, die Compagnie habe ſich dafür entfchie- | Eine aus Bombay vom 9. Januar eingegangene 
den, ſich der Uebertragung ihrer Rechte an die Krone Depeſche meldet, daß Sir Colin Campbell in der Rich⸗ 
zu widerſetzen. 5 tung nach dem nordweſtlich von Caunpur gelegenen 
Belgien. Furruckabad marſchire. Oberſt Seaton hatte am 27. 
Brüſſel, 29. Januar. Der König und die Prin: December das weſtlich von Furruckabad gelegene Min⸗ 
zen find von dem Vermählungsfeſte in London Zurück, pore beſetz. Brigadier Chamberlain war OH Kohl: 
gekehrt; der König und der Kronprinz empfingen heute kund aufgebrochen. — In Indore find einge 1 8 Trup⸗ 
den Fürften von Ligne, der bekanntlich in Spezialmifs pen entwaffnet worden. In Bombay And 1 
ſion zu Paris war. Am Hochzeitstage der Princeß flau, Geld ſehr knapp, der Cours auf London 2 Sch. 
Royal gab auch Lord Howard de Velden, wie wohl 1½ P. Kin Wen ven 16 
alle britiſchen Botſchafter und Geſandten, ein Feſtin. Die directen Nachrichen aus Hongko . 5. 
Heute haben die Liberalen in Gemeinſchaft mit dem December beſtätigen die gemeinſame Actio Bri⸗ 


Divina und einem amerikaniſchen Schiffe iſt beim Gerichtshof in 
Liverpool zu Gunſten des erſteren ausgefallen. Beide Schiffe 
ſtießen vor einiger Zeit in den irländiſchen Gewäſſern zuſammen, 
wobei 6 Matroſen der Grazia Divina ertranken, und dieſes 
Schiff f ſank. 


3000 Fr. zu ſeinem Gehalte, 
Kammer bewilligt, geſtrichen. 
| Dänemark 


Einmiſchung 
tags ien b der Bee ſprach, 


ſtertiſche geſprochene 


nicht einmal 


Sir George Grey, früher Gouverneur von Neu- Seeland, war 
re gegen den Commodore und die Mitglieder 
der wiſſenſchaftlichen Commiſſton, und hat ſogar geſtattet, daß 
eine Anzahl von Kaffern, die ſo eben aus dem Kaffernland als 
Kriegsgefangene hieher gebracht wurden, als Matroſen auf der 
„Novara“ Dienſte nehmen durften, Dieſer Umſtand wird den 
Ethnographen der Expedition manche ſchöne Gelegenheit gehen im 
über die Sitten, Gebräuche, Traditionen und politiſchen erhält- 
niſſe dieſes intereſſanten Volksſtamms werthvolle Data zu ſam⸗ 
meln, indem einer der angeworbenen Kaffern etwas engliſch ſpricht. 
Dr. Hochſtetter, Dr. Scherzer und Maler Seleny haben einen 
längeren Ausflug nach dem Innern gemacht, und zahlreiche na. 
turhiſtoriſche Gegenſtände jo wie viele Skizzen von den von ihnen 
beſuchten intereſſanten Gebirgspäſſen mitgebracht. Auf der ganzen 
Rundfahrt wurden Barometer- und 0 
angeſtellt, Höhenmeſſungen gemacht, und von den verſchie — 
befuchten warmen Quellen, wie Brandvalley, Caledon, Pro x 
zur ſpäteren Analyſe mitgenommen. Die Zoologen der Erpedi 
tion ‚jo wie die Kunſtgärtner brachten ihrerſeits längere Zeit Bi 
der Beſitzung eines Württembergers, Namens Rathfelder, zu, un 
unternahmen von dort W nach den benachbarten Bergen, 
welche in allen Zweigen der Naturwiſſenſchaften reiche Ausbeute 
lieferten. Dr. Schwarz, welcher nabſt der Stelle eines zweiten 
Schiffsarztes gleichzeitig die eines Botanikers vertritt, hat ſehr 


Auf den öſterreichiſchen Schiffswerften wurden im 
Jahre 1856 84 und im Jahre 1857 50 Hanbelejgifte gebaut. 
Das größte von 913 Tonnen Gehalt, Namend, m aiſerin Eli⸗ 
ſabeth“ lief in Fiume, das zweitgrößte von 846 Tonnen in Bue⸗ 
cari von Stapel. Fiume hat die größten Werften und baute 
allein im letzten Jahre 23 Schiffe. Verloren gingen, ſo viel bis 
jetzt bekannt, im vorigen Jahre 14 Handelsſchiffe. nd 

Der Zopfabſchneiderei iſt man in Paſſau auf den 
Grund gekommen. Dem Polizeiamte iſt es gelungen, N erfor⸗ 
ſchen, daß die betreffenden Mädchen ſelbſt Hand 2 . legten 
und ſich die Zöpfe ene, Ohne Zweifel dürfte man ſich 
auch anderen Orts hiervon überzeugen.“ N 

2. Zu per 75 ne Geht der 5 RR 
plattdeutſches Gedicht zu, deſſen preußiſcher Pa 
nichts ne FAR läßt, Wir Sah, zum Beweiſe bloß 
folgende Probe anzuführen: 

London eß Lo ne re wen 
Berlin eß dabrr ganz noch anders watt! 
* Die vie rohen engliſchen Krondiamanten, 


. Ba i ls Eigenthum zur 
äbſche Herb lt, und namentlich durch die Güte des] welche von dem hannoverſchen Königsbauſe a 
* b a 0 rn. Julius Moſenthal (Bruders rückgefordert waren, befinden ſich bereit m 3 58 10 
des bekannten Di der ſich um die öſterreichiſche Erpeditlon] Oberbofcommiſſar Teichmann und der Comm een 
vielfache Ber rden Fehr wertvolle langen und Ca; diefe. Tage lin ber Sch wiarimerfühbarer 
den noch wenig 5 iten öſtlichen Provinzen zum Ge⸗ affermang. - 
ſchent erhellen. Eb . —— 0 glüctlic — Dr.] Bedeutende Gewäſſer, wie die „große“ Berner n a. 
Bikuſteth mit einen äußerſt wohlerha tenen Skelett eines Buſch⸗ ſtäblich kein Waſſer mehr; an der kleinen Luze ehen die 


ſchenkt zu werd i s an die k.] Mühlen ſtill, an anderen Waſſern werden fie durch Dampfma⸗ 
ee. ber Aral Aber Ac "minder güntig bar RT — — 4. — a Ua 
i ute in-ethnogt: er und authropologiſcher Beziehung. [Itegt Schnee, wo ſonſt immer of: 
— Prozeß z dem fem chen ee el hen zum Vorſchein, die jeit Menſchengedenken nicht mehr zu 


Cardinal⸗Erzbiſchof von Mecheln, eine Zulage von Einſchließung von 


der Bundestag mit der Commando von Admiral Seymour und Capitän Hall 


29,588, 
31,431, 3 
9 


15,011, 9504, 5210, 39,277, 30,711, 16,273, 32,570, 
1140, 27,024, 32,360, 26,643 und 31,346 — 100 fl. 
Fondon, 28. Jan. Die Bank von England bat ſoeben 
den Disconto von 5 auf 4 pCt. herabgeſetzt. Conſols wurden 
bei Abgang der Depeſche zu 95¾ bis 95 ½ gehandelt. (Die 
Conſols drücken ſich in Folge von Realiſirungen und der um 
ſich greifenden Anſicht, daß die endliche Bezwingung des indiſchen 
Aufſtandes noch große Geldopfer erheiſchen werde). 

Lemberg, 27. Januar. Heute zahlte man bei uns für eine 
Metze Weizen (82½ fd. 2 fl. 20 kr.; Korn CT Pfd.) 1 fl. 
34 kr.; (Gerſte 60 Pfd.) 1 fl. 24 kr.; Hafer 47 Pfd. 1 fl. 2 kr.; 
Haide 1 fl. 36 fr.: Erbſen 1 fl. 30 kr. Erdäpfel 40 fr. 1 Chr 
Heu koſtete 1 fl. 10 kr.; Schabſtroß 33 kr.; Futterſtroh 48 kr.; 
— Buchenholz verkaufte man pr. Klafter zu 11 fl., Eichenholz 

C. M. 


Ordre vom 9. Dec. 
mittelbar vor Canton 


mit dem nach Fatſchan 
ſtrömenden Arme des Canton - Fluſſes angeordnetl 
ß ſowohl Lord Elgin wie Baron 
dem General-Gouverneur Heh ein 


indeſſen im Voraus zu 8 fl. 20 kr., Kieferholz zu 8 fl. 20 kr. 


Krakau, 20. Jänner. Die Getreidezufuhr zur Grenze war 
geſtern anſehnlich. Der Handelsverkehr ging nicht ſchlecht und 
hielten ſich die Preiſe nach den Notirungen nnd der Verkauf 
ging leicht von Statten. Viele Gutsbeſitzer wollten ſich nicht 
mehr ſo leicht auf Contracte um ſpätere Lieferungen unter den 
bisherigen Bedingungen einlaſſen, denn es beginnt die Meinung 
zu herrſchen, die Preiſe würden allmälig ſteigen. Offenbar läßt 
ſich in dieſer Hinſicht nichts Entſchiedenes behaupten und laſſen 
auch ſogar die bisherigen Conjecturen weder auf die eine noch 
andere Seite etwas Beſtimmtes vorherſehen. Ungeachtet dieſer 
oben erwähnten Anſicht einiger Producenten unterzeichneten viele 
andere, darauf nicht rechnend, Contracte. 

Auf dem heutigen Markte hier beſchränkte ſich der Verkehr 
vollſtändig auf die kleinſten Partieen einzig für den Loto-Bedarf; 
Käufer aus der Umgegend gab es faſt gar nicht und wurde nur 
ein wenig Roggen, Weizen ſehr wenig verkauft. Die Preiſe 
waren im Allgemeinen: Weizen 5 ½, 6, ſchönerer 6Y,, 6½ bis 
6% fl. CM. Roggen 3%, 3½. In Betreff der anderen Pro⸗ 
ducte influirt der Mangel an Geld überhaupt auf die Hemmung 
jeglichen Verkehrs und Umſatzes. Einige Artikel dieſes Handels, 
wie Honig, Saamen, Flachs sc. find nur deshalb vernachläfligt, 
weil es an Kapitaliiten fehlt, welche Leben in den Handel brin⸗ 
gen könnten. Was den Honig anbetrifft, welcher in Rußland wie 
in Ungarn im vergangenen Jahre ſehr ſchlecht ausſiel, und wo⸗ 
von Preußen ſeinen ganzen Vorrath für ſich faſt ausſchließlich 
aus dem Galiziſchen Podolien beziehen muß, gibt es hier gar 
feine Niederlagen desſelben, denn die hieſigen Spekulanten hatten 
nicht die Mittel, den Handel zu führen. Deshalb iſt es ſchwer, 
die eigentlichen Preiſe zu beſtimmen; wer dieſen benöthigt, muß 
das Wenige, das er davon hier ‘finden könnte, theuer bezahlen; 
kleine Quantitäten Honig wurden in der letzen Zeit der Wiener 
Centner mit 25, 26, 27 fl. CM. bezahlt. Dieſer Unterſchied im 
Preiſe beruht nicht in der Gattung, ſondern in dem größeren 
oder geringeren Begehr. Wachs gibt es hier ebenfalls faſt gar 
keines und bezahlt wird mit 96—98 fl. CM. der Wiener Ctnr., 
doch in kleineren Partien. Ob dieſe Preiſe ſich firiren, kann 
man nicht wiſſen, da in dieſen Artikeln gar nicht ſpekulirt wird. 
Unſchlitt bezahlt in der letzten Zeit mit 32, 33 fl. CM. und ob⸗ 
wohl dieſer Artikel in Galizien in größeren Vorräthen vorhan⸗ 
den, kann man ihn aus Mangel an Credit denn nicht an⸗ 
kaufen und richten ſich die Preiſe nach augenblickliche Bedarf. 

Krakauer Course am 30. Jänner. Silberrubel in polniſch 
Ert. 106 ½ —verl. 103 ½ bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100.— 


geben. Ueber die Dispoſitionen der vereinigten Ge⸗ 
ſchwader erfuhr man, 


Bedienungs⸗ 
unmittelbaren 


Die Beſatzung der Kanonenböte war 
von 5 auf 10 vermehrt worden. Eine Ordre des 
Britiſchen Admirals verbot alles Plündern und Rau⸗ 
ben bei ſchwerer Strafe. Die lange vergebens erwar- 
tete „Ad laide“ war endlich am 1. Dec. eingetroffen. 
Sie brachte 20 Dfficiere und 307 Mann von der 
leichten Marine = Infanteri und 5 Officiere und 20 
Mann Artillerie. Am Cap war das Schiff 6 Tage 
lang aufgehalten worden, um Kohlen einzunehmen und 
am 19. Nov. war es von Singapore abgeſegelt, hatte 
alſo 12 Tage von dort nach Hongkong gebraucht. Hong- 
kong wird, wie verlautet, während der Feindſeligkei⸗ 
ten vor Canton von 800 bis 1000 britiſchen Soldaten 
beſetzt bleiben. Auch die Franzoſen und Amerikaner 
laſſen eine ſtarke Beſatzung zur Bewachung ihrer 
Schiffsvorräthe auf der Inſel zurück. Mehrere Chine⸗ 
ſiſche Diener, welche es gewagt hatten, zu ihren Herr⸗ 
ſchaften auf Hongkong zurückzukehren, waren neuer- 
dings durch den Mandarin zu Macao ſchleunigſt in 
ihre Heimat zurückbefohlen worden. 


— 7 — — 
Local und Provinzial⸗ Nachrichten. 


5 3lf. 437 verl. 435 bez. 5 . Crt. für . — 97 
„Krakau, 22. Jänner. Wir können es nicht unterlaſſen, gel 90% be 3 106% ver. 105% b. 
hier, wenn auch etwas ſpät, einer eben fo ſchönen und ſiunrei.] Ruff. Imp. 8,248.15. Napoleond'or'g 8.15—8.6. Vollw. ho 


chen als den edlen Spender ehrenden Gabe öffentlich zu geden⸗ 
ken, die aan ee der Schule dargebracht, reichlichen Segen 


bringen w Der Obriſt d ie⸗ 
Regſeente GRuDelE Mie A. = biefigen k. k. 17. Gendarmerie 


verfloſſenen Jahres dem k. k. 


Dukaten 4.47 4.42. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.52 4.47. Poln 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 98 97 % Galiz. Pfandbrief 
nebſt lauf. Coupons 7872 ¼. Grundentl.⸗ blig. 79—78½. 
National-Anleihe 84/83 ½ ohne Zinſen. 
Lotto⸗Ziehungen vom 30. Jänner. 
Enz . 4; 88.17, Mi 


: \ 2 Trieſt: 2. 86. N. 2. 57 
waltungsgebiete befindlichen Trivialſchulen. mit ebenſo viel Stück 15 — = — = 1 : 
blau umwundenen Blanguetten als Ehrenzettet für die mit die: Brünn: 4. 37. 35. 15. 34. 
ſen Medaillen zu ſchmückenden Schüler. Auf der einen Seite = - - - . 


Telegr. Depeſchen d. Deit. Correip. 
Neapel, 28. Jän. Das, Das Giornale delle due Si⸗ 
cilie“ veröffentlicht einen zwiſchen der Königreiche Nea⸗ 
pel und Belgien abgeſchloſſenen Handels- und Schiff⸗ 
Zwanzig Stück 3 8 ee wurden 15 ne fahrtsvertrage. 1 £ 
40 in der Przemysler und 60 in der Tarnower Didce e, übera ‘ zo 
bei Gelegenheit der öffentlichen Sommerprüfung, ſeierlichſt ver⸗ ff. Apoft. Majeftät haben 
theilt. Man denke ſich die freudeſtrahlenden Geſichter der Klei 
nen, denen ihr Fleiß dieſe Dune bereitet, das Erſtaunen 
der Eltern, die Befriedigung der Geiſtlichkeit und der Lehrer, 
bei dieſer Ueberraſchung. Der Eindruck war allenthalben ein 
unendlich wohlthuender. Wir hätten den edelen Geber als Zeug. 
nur einer einzigen derartigen Scene gewünſcht, fein Herz hätte 
den ſchönſten Lohn auf den Blicken Aller leſen können. 

Nicht minder freudig und dankbar wurde eine andere Gabe 
des Obriſten von Severus im verfloſſenen Dezember aufgenom⸗ 
men. Es waren fünf illuminirte Bildniſſe Sr. Majeftät des 
Kaiſers von bedeutender Größe, welche derſelbe gezeichnet hatte. 
zur Vertheilung an die Trivialſchulen in Rudawa (Krakauer 
Kreifes), Lezagsk (Rzeszower Kreises), Milöwka und der Haupt- 
ſchule Moslenice (Wadowicer Kreiſes) und Lipnica (Bochniaer; 
Kreiſes). Sie wurden feiner Zeit ihrer Beſtimmung zugeführt. 

Wir glaubten dieſer ſchönen Gaben hier erwäbnen zu müſ⸗ 
ſen, weil ſie Zeugniß von dem regen, größtentheils in der Stille | Angekommen: im Pollers 
ſich 1 Wirken des edelen Spenders ablegen, zur He.“ Im Hotel de Dresde: 
bung des Volksunterrichts, dieſer einzig reelen Grundlage der Trzeciak a. Tarnow. 1 
materiellen und geiſtigen Wohlfahrt units Landes, in welchem Im Hotel de Ruſſi: Herr Bronislaus Jafiensfi a. Lemberg. 
auch das geringſte Streben nach dieſer Seite hin nie dankbar Im Pollers Hotel: die Herrn Gutzb. Kaſimir Gorajski aus 
genug anerkannt werden kann. Kan: Napoleon Niezabitowski a. Lemberg. Teodor Graf Kar⸗ 


— . nirricki a. Wien. . 
777 ugm Herrn Gutsb, Klemens Kruſchylsfi n. Lem 


5 5 Aougereiſt: Die 

Han dels und Börſen⸗ Nachrichten. berg. Konftantin Romer n. Tarnow. Moritz? aron Brunicki n. 
— Bei der geſtern vorgenommenen Verloſung der bochkürſt, Sander. Stanislaus Kotarsli n. 3 Wladislaus Stojowsfi 
lich Clarylſchen Lotterie wurden folgende Haupttreffer gezo⸗ In. Rzeſzow. Adolf Dobrzynski n. Arno. Wilhelm Podoweki n. 

gen: Nr. 37,023 gewinnt 12,000 fl.; Nr. 33,625, 31,293, 2845, Tarnow. Wenzel Popiel und Sana} Maharzynski nach Polen. 
Tage gelegen; der Neuenburger See iſt um 7 Fuß gefallen und legenheit trug, iſt ein Geſchenk der Beamten des königlichen 
e eee. mancher Dörfer müſſen ihr Trinkwaſſer ſtundenweit a Der Prinz 3 Wales beſchenkte feine Saher 
holen. Auch in Teſſin herrſcht großer Waſſermangel; in Locarno] mit einem Paar ee Auer Broche und einem Halsband von 
Opalen und Diamanten. Namentlich die Opale ſind in Bezug auf 


ſird die meiſten Brunnen ausgetrocknet. f Glan 5 \ \ 9 
ueber den Prinzen von Wales erzählt ein Londoner Farbenſpiel laleicht d 3 von ſeltener Schönheit. Allein das foftbarfie, 
Correſpondent des Mancheſter Examiner folgende aus „beſter [wenn au 2 f as am wenigſten in die Augen fallende und ein⸗ 
Quelle“ ſtammende Anekdote: „Bald nach Beendigung des Krie⸗ fachſte a An gente war wohl das des erlauchten Bräutigams. Es 
ges in der Krim ſollte der ruſſiſche Geſandte dem Fleinen Prin⸗ iſt dies ache and von Perlen, von deren Größe man ſich einen 
zen ſeine Aufwartung machen. Se, fönigl. Hoheit wurde ſehr Vega beste E ann, wenn wir fagen, daß das Ganze aus blos 36 
böſe darüber und fagte, er habe gar keine Luſt, zu Haufe zu ho⸗ Be ht, deren größte ſich im Centrum beſindet, von wo aus 
cellenz zu warten, über deren Nationalität die 8 gen in regelmäßiger Abſtufung nach den beiden Enden 


cken und auf die 2 \ 
und Vaterland er ſich in recht ſtarken Worten äußerte. Da ihn anreihen. Die Prinzeſſin von Preußen hat der 
ſein Hofmeiſter jedoch belehrte, es ſei der ausdrückliche Befehl 72 ‘ ne herrliche Broche mit Brillanten vom reinſten Waſſer ge⸗ 
Königin, daß er bis 1 Ugr zu Hauſe bleiben ſolle, den Geſan it Khenfe. Das Geſchenk des Prinzen von Preußen beſteht aus einem 
ten zu empfangen, falls er käme, so ſetzte ſich der Prinz Inte Halsſchmuck von Brillanten und Türkiſen. Letztere zeichnen ſich ganz 
Wanduhr nieder und, verfolgte | beſonders durch Größe und Koſtbarkeit aus. Das 


Mailand, 30. Jän. Sr. 
zur Unterſtützung der drei Diſtrikte Morbegno, Son⸗ 
drio und Tirano in Velttin 100,000 Gulden aus dem 
Staatsſchatze Allergnädigſt zu bewilligen geruht. 

Turin, 29. Jän. Auf Beſchwerde des franzöfifchen 
Conſuls in Porto Maurizio wurden mehrere Nummern 
des in Onegliü erſcheinenden Blattes „Il Penſiero“ 
ſequeſtrirt. Der „Corrioe mercantile“ wurde an der fran⸗ 
zöſiſchen Gränze mit Beſchlag belegt. 

Die nächſte Nummer des Blattes er⸗ 
ſcheint Mittwoch. 

Verantwortlicher Tedackeur: Br. . bezek. 
Verzeichniß der Ingefommenen und Abgereiſten 
i vom 29. Januar 1838. 


Hotel, Wenzel Popiel, a. Warſchau. 
Wladimir Bobrowski a. Tarnow. Karl 


der Mütze in der Hand, vor der auf { 1 t t aus vom Könige der 
mit geſpanntem Blicke die Bewegungen der Zeiger. 2 2 Aue. Belgier geſchenkte brüſſeler Spitzenkleid wird nicht, wie wir geſtern 
Eins zeigten, hatte er im Nu die Mütze auf, und 5 — Minute meldeten, auf 1000 L. ſondern auf 2000 L. (50,00 Frs) gejchägt. 


dul 5 want 1 2 — der Stube fort. 
rauf kam der ruſſiſche Botſchafter an.“ 
Die Hochzeitsgeſchenke der Prinefin sg England 
waren am Tranungstage in Buckingham Palace ausgeitellt. Als 
glänzendſte unter den Gaben fiel das Geschenk Ihrer Majſeſtäten 
des 4800 und der Königin von Preußen, in a 
hohes Diamanten » Diadem, gleich geihma de" In 
Ausführung. Die Geſchenke der Kurie 
ßer dem bereits erwähnten Halsſchmu 
maſſiven Brochen, deren Muſter eini ; : 
enannten ſchottiſchen Plald⸗Broche hat, mit dem Unterſchiede 
Fo daß ſich in der Mitte ſtatt einer kreisförmigen Oeffnung 
eine herrliche Perle ven außerordentlicher Große und von be⸗ 
wunderungswürdiger Reinheit der Farbe befindet, Das Geichent 
des Prinzen⸗Gemals beſteht in einem ſehr werthvollen Armband 
von Brillanten und Smaragden. Die hohe Braut trug daſſelbe 
bei der Trauung; das andere Armband, welches fie bei jener Ge⸗ 


Der Ausſchuß der britiſchen und auswärtigen Bibel⸗Geſellſchaft hat 
der Prinzeſſin ein großes Pracht⸗Exemplar der Bibel verehrt. 

Der Leviathan wurde am 25. v. M. genau 8 Fuß mit 
dem Vordertheil und 9 Fuß 9½ Zoll mit dem Hintertheil vor. 
geſchoben. Leider erlitten dabei — Arbeiter ſtarke Beſchädi⸗ 
an 8 glaubte, daß die nächſte Springflutb ihn flott ma. 

en werde. 

Wie man aus Spezzia vom 23, d. meldet, w 
amerikaniſche Schiff „Adriakie“ am 21. Abends von der 
des Windes über die ne des Forts Santa Mafia 
ben und benützte das ſtürmi 
Nacht, um zu entkommen. R 

Der König von Sardinien bat kürzlich dem Kapitän 
Tortello eine goldene Medaille verliehen, welcher mit einer klei⸗ 
nen Goelette von 120 Tonnen und 5 Köpfen Brmannung in 
Genua landete, nachdem er 5 Jahre auf einer Reiſe um die 
Welt zugebracht hatte. 


das 
ewalt 
I etrie» 
che Wetter und die Dunkelh al der 


um eine Concipiſtenſtelle eingeſchritten find, und auf ihr 
Geſuch den Beſcheid noch nicht erhalten haben, ein neu⸗ 
erliches Geſuch nicht einzubringen brauchen. 

Krakau, am 13. Jänner 1858. 


Amtliche Erlaͤſſe. 


m t — 


N. 2575. Ediet. (77. 1-3) [N. 100. 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Wieliezka 
wird mittelſt gegenwätigen Edictes bekannt gemacht es 
habe Martin Wrzesniak aus Wola podlazanska 
wider: 

a) Die minderjährigen Kinder nach Jakob Wrzes- beſtallung von Einhundert Gulden, einem Amtspauſchale 
niak als Franz Wrrzesniak, . Wraesniak, 805 5 1 dann für die Beffederung der wö⸗ 
Martin Wrzesniak, mittelſt ihrer Mutter und Vormün⸗ chentlich dreimaligen Botenfahrten mit Paffagierbeförde- 
derin Apolonia Wrzesniak "N Wola podlazanska; tung zwiſchen Radomysl und Tarnow über Dombro- 
b) Apolonia Wrzesniak ji ſt; e) Katharina Wraes- „n in dem Bezuge bes ganzen jeweiligen für ein Pferd 
niak verehelichte ern “ m Wols, podlazahska ; entfallenden Rittgeldes für die Hin⸗ und der Hälfte des⸗ 
d) Barbara Wrzeäniak verehetichte Dziubek in SIaw- ſelben für die Rückfahrt, endlich in einer Poſtillonsre⸗ 
kowice; e) die minderjährigen Kinder nach Joſef Wrzes- | numeration jährlicher dreißig Gulden. 
niak, ſämmtliche mittelſt eines aufſtellenden Curators Dagegen iſt der Poſterpedient verpflichtet, eine Ga ı= 
und entlich wider f) die unbekannten und unbenannten tion im Betrage vom 200 fl. 5 u erlegen, ſich die Poſt⸗ 
Gläubiger, welche auf die in Codicille des Joſef Wrzes- manipulation eigen zu machen, den Dienſt längstens am 
niak dto. 7. December 1851 erwähnte Schuldforderung 1. April 1858 anzutreten und die erwöhnten Botenfahr⸗ 
vom 41 fl. 24 kr. CM. einen Anſpruch zuftellen ver-] ten mit zwei Pferden zu befördern 
meinten mittelſt Edictal-Citation und eines aufzuſtellen⸗ ö ? 
den Curators — wegen Erkenunng, daß die Codicillar⸗ 
verfügung des Joſef Wrzesniak dto. 7. December 1851 
ungültig und Wirkungslos ſei, — die mündliche Klage 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber 
zur mündlichen Verhandlung dieſer Rechtsſache die Tag⸗ 
fahrt auf den 25. Februar 1858 um 10 Uhr Vormit 
tag angeordnet wurde. 

Da nun die Mitbeklagten Gläubiger ſub f) unbe⸗ 
kannt ſind, ſo hat das k. k. Bezirksamt als Gericht zu 
deren Vertretung den Thomas Buda aus Wola pod- 
lazanska als Curator beſtellt mit welchem die ango⸗ 
brachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebe⸗ 
nen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die unbekannten 


Concurs (75.1) 


Zur Befebung der Poſtexpedientenſtelle in Dombro- 
wa, Tarnower Kreiſes, wird hiermit der Concurs bis 
20. Februar 1858 eröffnet. 


Strecke Radomysl Tarnôw eingehobenen Paſſagiersge⸗ 
büren werden ein Einkommen des künftigen Pofterpe: 
dienten bilden. 

Bewerber um dieſen gegen Dienſtvertrag zu verlei⸗ 
henden Dienſtpoſten haben ihre eigenhändig geſchriebenen 
Geſuche bis zum obigen Termine bei dieſer Poſtdierection 
einzubringen und darin ihr Alter, die genoſſene Schul⸗ 
bildung, ihre bisherige Beſchäftigung ſowie auch die Ver⸗ 
mögens⸗Verhältniſſe legal nachzuweiſen. 

K. k. galiz. Poſtdirection. 

Lemberg, am 23. Jänner 1858. 


N. 16506. Ediet. (81. 1-3) 


mittbeklagten Gläubiger erinnert zur Rechtes Zeit entwe⸗ Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird über das 
der ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen Mechtsbe | Gefuch des Hrn. Johann Szuberth Handelsmann in 
helfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen Wien wegen Einleitung der Amortiſationsverfahrens be⸗ 
andern Sachwalter zu wählen, und dieſem Bezirksamte züglich des in Verluſt gerathenen Prima-Wechſel dto. 
als Gericht anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidigung Gumnik 28. Mai 1857 über 95 fl. 56 kr. CM. im 
dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, Grunde Art. 73 der W. O. der Inhaber des von Mi⸗ 
indem fie ſich die aus deren Verabſäumung entftehenden chael Pfurtscheller Sohn Johann ausgeſtellten, an die 
Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. Ordre des Michael Pfurtscheller lautenden auf Abra⸗ 
K. k. Bezirksamt als Gericht. ham Schiff in Tarnow gezogenen, vom letzteren accep⸗ 

Wieliczka, am 30. December 1857. tirten Prima⸗Wechſels dto. Gumnik am 28. Mai 1857 


—. — — . 8 fl. 56 ke. G. P. dehiber 4 Monate a dato, 


g welcher Wechſel mittelſt Giros dto. Tulpmes am 8. 
Nr. 540. Concursausſchreibung. (87. 1—3) Juli 1857 von Michael Pfurtscheller an Baptiſt Moar 
Zur Belegung der beim k. k. Bezirksamte in Soko- 


von dieſem letzteren aber mittelft Giros dto. Bogen den 
low erledigten Amtsdienersgehilfen⸗Stelle mit dem Lohne 11. Jult 1857 an Johann Szubert gediehen iſt, auf⸗ 
von 216 fl. CM. wird der Concurs mit dem Termine gefordert, 


denſelben binnen der Friſt von 45 Tagen die⸗ 
von 4 Wochen von der dritten Einſchaltung in die Zei⸗ ſem k. k. Kreisgerichte vorzulegen, widrigens derſelbe für 
tung gerechnet, ausgeſchrieben. 


amortiſirt erklärt Rahe er RER 
Um dieſen Civildienſtvoſten, welcher im Grunde der Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

kaiſ. nes vom 19. December 1858 3. 266 St. Tarnôw, am 24. December 1857. 

89 des R. G. B. ausſchließlich den Militärperſonen vor⸗ ET a 

können ſich auch bereits bei k. k. Aemtern Lizitations⸗Ankündigung. 

angeſtellte Diener bewerben und haben ihre mit dem letz⸗ 

ten Anſtellungsdecrete und einem vom gegenwärtigen 


N. 35. (79. 3) 


m Bummel: innerhalb der Coneursfriſt mittels Offertwege an den Mindeſtbieter überlaſſen werden wird. 
rgeſetzteu 
kolow zu überreichen. 
Von k. k. Kreisbehörde. 
Rzeszöw, am 20. Jänner 1858. 


N. 5915. Kundmachung. (61. 3) 
Vom k. k. Tarnower ſtädt. deleg. Bezirks⸗Gerichte 
wird hiemit bekannt gegeben, daß über Erſuchsſchreiben 
des k. k. Brünner Landesgerichtes vom 20. November 
185f 3, 3. 5412 und ven A5. weer ud 172. 
5884 die executive Feilbietung der, in der Schnittwaaren- 
und Galanterie-Handlung des Hrn. Johann Kasprzy- 
kiewiez in Tarnéw gepfändeten und abgeſchätzten Waa⸗ 
ren am 25. Februar und 11. De l. J. nach Umftän: 
den auch in den darauf folgenden Lagen, - den gewöhn⸗ 
lichen Vor⸗ und Nachmittagsſtunden, 10 e am 1. 
Bicitationse Termine nur um den, oder M 2. en Schä⸗ 
gungswerth, dagegen am 2. Licitations . . auch 
unter dem Schätzungswerthe, gegen gleichbaare Bezahlung 
öffentlich werden veräußert werden. 
K. k. ſtädt. deleg. Bezirks⸗Gericht. 
Tarnöw, am 7. Jänner 1858. 


veranſchlagt worden. 

Zu dieſer Licitations⸗Verhandlung werden bauverſtän⸗ 
dige Unternehmer mit dem Beiſatze eingeladen, daß ſie 
die verſiegelten von Außen mit der Aufſchrift: „Anbot für 
den Bau eines Schacht- und Maſchinen⸗Gebäudes“, mit 
Angabe ihres Vor⸗ und Zuname und des Wohnortes ver: 
ſehenen Offerten, welchen das 10% Vadium im Betrage 
von 475 fl. im Baaren oder in Staats⸗Obligationen 
nach dem letzten Börſencurſe anzuſchlieſſen kommt, in der 
hieſigen Amtskanzlei bis zum 15. Februar l. J. Mittags 
12 Uhr zu überreichen haben, woſelbſt die betreffenden 
Plane, Vorausmaßen und Baubedingniſſe jederzeit ein⸗ 
geſehen werden können. 

s wird vorausgeſetzt, daß jeder Offerent vorher alle 
dieſe vorerwähnten Behelfe genau eingeſehen habe, wes⸗ 


— * f „ * 
8 — Steinkohlen⸗Preiſe in 
Nr. 2. Concurskundmachung. (76. 

Im Bereiche der k. k. Finanz⸗Landes Direction in 
Krakau find zwei propiforifche Finanz⸗Concipiſtenſtellen der 
Gehaltsklaſſe von 600 fl. zu beſetzen. 

Bewerber um dieſe Stellen haben ihre gehörig doku⸗ 
mentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, Stan⸗ 
des, Religionsbekenntniſſes der zurſickgelegten juridiſch⸗ 
politiſchen Studien, der bisherigen Dienſtleiſtung des 
ſittlichen und politiſchen, Wohlverhalten, der mit gutem 
Erfolge angelegten Prüfung für den Conceptsdienſt bei 
den leitenden Finanz⸗Behörden, der Keuntniß der polni⸗ 
ſchen oder einer andern ſlaviſchen Sprache, und Angabe 
ob und in welchem Grade fie mit Finanz⸗Beamten im 
Verwaltungsgebiete der Krakauer Finanz⸗Landes⸗Direetion 
verwandt oder verſchwägert find, im Wege der N | 
ten Behörde bis 20. Februar 1858 beim k. k. Präſi⸗ 
dium er Finanz⸗Landes⸗Direction einzubringen. N 

Hiebei wird bemerkt: daß jene Bewerber, die die e 
fragliche Prüfung nach nicht abgelegt haben, eine Fri bi 
berlängerung zu, dieſer Ablegung erlangen können, und 
daß jene Bewerber die in Folge des frühern Concurſes 1 


In der Buchdruckerei ded 


(60.7-10) 


Die Genüße, welche mit 
dieſer Stelle verbunden ſind, beſtehen in einer Jahres- 


Die für die Beförderung von Reiſenden auf der. 


nächſt dem Bahnhof: 

Eine Klafter, Wiener Maß, 15 fl. 40 kr. EM. 

Eine halbe Klafter 8 fl. . 

Der Eentner, W. G., 18 kr., . 
beſter Qualität. 

Kralau, den 20. Jinner 1858. 

= — — 


Richtung und Stärke 
des Windes 


halb ſich auch keiner auf das Gegentheil zu feinen Guns, 
ſten wird berufen können. 
K. k. Berg⸗ und Hütten⸗Verwaltung. 
Swoszowiee, am 25. Jänner 1858. 


3.1927. Edict (86. 2—3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Kalwarya 
wird bekannt gemacht, es ſei am 26. März 1806 Mar⸗ 
tin Migacz zu Przytkowice ab intestamento geſtorben. 

Da dem Gerichte die zu dem Nachlaſſe berufenen Er⸗ 
ben Agatha und Magdalena Migaes dem Leben und 
Wohnorte nach unbekannt ſind, ſo werden dieſelben auf: 
gefordert, ſich binnen einem Jahre von den unten geſetz⸗ 
ten Tage an, bei dieſem Gerichte zu melden und die 
Erbserklärung anzubringen, widrigens die Verlaſſenſchaft 
mit den ſich meldenden Erben und dem für dieſelben auf⸗ 
geſtellten Curator Thomas Kawaler abgehandelt werden 
würde. 


N. 64. Kundmachung. 74. 2—3 


Znr Beſetzung der bei dem k. k. Bezirksamte in 
Slemien erledigten Bezirksamts⸗Kanzeliſtenſtelle mit dem 
Gehalte von 350 fl. und dem Vorrückungsrechte in die 
höhere Gehaltsſtufe von 400 fl. wird der Concurs bis 
10. Februar 1858 ausgeſchrieben. 

Bewerber haben ihre gehörig inſtruirten mit der vor⸗ 
geſchriebenen Qualifications⸗Tabelle belegten Geſuche bei 
dem k. k. Bezirksamte in Slo ien mittelſt ihrer vorge⸗ 
festen Behörden und wenn fie noch nicht im offentlichen 
Dienſte ſtehen, mittelſt ihrer Kreisbehörde einzubringen 
und ſich 
über den Geburtsort, Alter, Stand, Religion, 
er * zurückgelegten Studien, 
über die Kenntniß der deutſchen und polni 
1 0 5 ſch nd polniſchen 
über das moraliſche und politiſche Verhalten, 
über die bisherige Verwendung und Dienſtleiſtung 
und zwar in der Art auszuweiſen, baß darin keine 


K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Kalwarya, am 30. December 1857. Periode übergangen werde. 


5 Endlich haben ſie anzugeben, ob und in welchem 
— —— . c.tade fie mit den Beamten des Slemiener k. k. Be⸗ 
Privat- Inſerate. 


zirksamtes verwandt oder verſchwägert find. 
Wadowice, am 25. Jänner 1858. 
Dinſtag, den 2. Februar 1858. 


Wiener Börse- Bericht 


! vom 30. Ja 10 
Im Saale des rothen Hauſes Nat.⸗Anlehen zu 5% _ - — e . 1 
am Kleparz Nr. 4 2 1 v. Rn 1750 885 5 zu 5% 455 — 
nd, 2 en ET he —96 
geſchloſſener großer a Stanisfhulonerfrefbngen zu 7 5 a 
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2. Ein ne ER reg mit 14 Coupons im Werthe 
von 500 fl. CM. 3. Ein galiziſcher Pfandbrief mit 
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en „* * * 5 * * 
einigen Coupons im Werthe von 100 fl. EM. 4. Wech⸗ 


der Oeſt. Credit⸗Anſtalt 
N.⸗Oeſt. Escompte⸗Geſ. 
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Licitationsbedingungen eingeſehen werden können. „ Clard Ae ee 5 39% 40 
— — — — — 
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Von Seite der Güter⸗Direction in Izdebnik wird!] Bukareſt (31 75 2 r 
die aus 21 Gemeinden beſtehende Herrſchaft Landskroner S e ei 25 
Bier: und Branntweinpropination ſammt einen volltom: | Hamburg (2 Mon.) ee 178% 
men eingerichteten Bräuhauſe zu Harbutowice am 1. Vverno d Mon.) 104% 
März l. J. mittelſt öffentlicher Verſteigerung auf 3 Jahre] London (3 LC EEE ++ = 
9 A | Maitand ( Men.) 
u. z. vom 1. November 1858 bis Ende October 1861 Parte (2 Mon.) cee eg 
verpachtet. ? al. Mun ‚Ducaten-Agio . ar ER 127% 8 
Der Austufspreis iſt 2000 fl. CM.; darauf reſlecti⸗ Napolegned on 3... 8 I 
rene wollen am genannten Tage Vormittags 9 Uhr mit — 3 3 TEE SEE ? 
in 10%, Beam wre, "nd Akte ee 
tions⸗Kanzlei erſcheinen, ſowie allda jederzeit die näheren gang und 
Lieitationsbedingungen eingefehen werden können. e pe en, 
- 200 Su on Krakau: 
N 55 ca c um 12 Uhr 15 Mi 
. bica nuten Nachmittag. 
der großen Niederlage - Bine, 
Mer her en 5 
N. N k 1. at N nach Wien um 3 uhr 25 Minuten Nachmilteg. 


Fa 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 
Ankunft in Krakau: 
a 2 0 5 Minuten Nutz, 

um 11 17 25 3 
um 8 Uhr 15 


von Dembica 


( 

( 

( 

0 Breslau ui 
aug kan 1 
0 

( 


Minuten Vormittag. 
Minuten Abends. 


in 


unter der Direction des Fried. Blum und J. Pfeiffer. 


Montag, den 1. Februar 1888. 
Zum Vortheil der hieſigen Armen. 


Klleſſandro Stradella 


Gebhardt, 


gen. 


. Romatiſch⸗komiſche Oper in 3 Acten von Flotow. 


Anfang 7 Adr. Faffaeröffnung 6 Uhr. 
u, DochdruckertiGeſchaͤftsleiter. Beilagen 


Montag, 


2 


kannt gemacht, 
gen Urtheils des beſtandenen Tarnower k. k. Landesrech⸗ 
tes vom 27. December 1852 
gung der vom 
Hrn. Heinrich 
der größeren 
den Summe von 4350 
Jänner 1851 laufenden 
jenigen Theils dieſer Forderung, welcher durch die un⸗ 
term 26. November 1856 3. 5649 erfolgte bereits 
rechtskräftig gewordene Zuweiſung des Betrages von 
1923 fl. 10 kr. CM. mit der Verzinſung vom 1. Mai 
1855 aus dem G. E Capitale der Güter Odporyszow 
ſammt Zugehör zur Bezahlung gelangte, dann der be⸗ 
reits im Betrage von 21 fl. 12 kr. CM. zuerkannten, 
ſo wie der mit 36 fl. 45 kr. CM. gegenwärtig zuer⸗ 
kannten Executionskoſten die executive Feilbietung der mit 
der Hppothek dieſer Schuldforderung belaſteten, den 
Schuldnern Eheleuten Heinrich und Eleonore Fihauser 
landtäflich gehörigen im Tarnower Kreiſe gelegenen Gü⸗ 
ter Odporyszöw ſammt Zugehör Nieciecza und Pod- 
lesie dom. 31 pag. 71 bewilliget wurde welche in drei 
Terminen u. z. am 17. März 1858 am 14. April 
1858 und am 5. Mai 1858 jedesmal um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags hiergerichts unter nachſtehenden Bedingungen vor⸗ 
genommen werden wird: 


1. 


10811. 


Die Feilbietung geſchieht in Pauſch und Bogen je: 


Amtliche Erläſſe. 
Ediet. 


daß im Executionswege des techtsfräfti- 


(26. 2—3) 


3. 13911 zur Befriedi⸗ 
Hrn. Johann Giela wider die Eheleute 
und Fr. Eleonore Fihauser erſiegten aus 
Summe pr. 5300 fl. CM. ſich herleiten⸗ 
fl. CM. ſammt / vom 1. 
Zinſen nach Abſchlag jedoch des⸗ 


Zum Ausrufspreiſe dient der gerichtliche Schätzungs 
werth dieſer Güter pr 60521 fl. 4 kr. CM. un: 
tet welchem dieſe Güter in den drei erſten Termi- 
nen nicht verkauft werden. 


doch mit Ausſchluß der A für die auf: 
ehobenen unterthänigen Leiſtungen. 

Se Kauftaſige bat bevor er einen Anbot macht, 
den zwanzigſten Theil des Schabungswerthes in: 
runden Betrage per 3030 fl. zu Händen der 
Feilbietungs⸗Commiſſten als Vadium zu erlegen, 
und dieß entweder baar oder mittelſt k. k. öſterrei 
chiſcher Staats- oder Grundentlaſtungs⸗Obligationen, 
oder in galiz. ſtändiſchen Pfandbriefen ſammt zuge: 
hörigen Coupons und Tallons, in dieſen Werths⸗ 
effecten jedoch nur nach dem letzten mittelſt dei 
Krakauer Zeitung zu erweiſenden Gurfe derfelben, 
und niemals über deren Nennwerth. Nach der Li 
citation wird das Vadium des Erſtehers zurückbe 
halten, jenes der übrigen Licitanten aber denſelben 
ſogleich zurückgeſtellt. 

Der Meiſtbieter iſt gehalten, binnen 30 Tagen vor 
der Zuſtellung des Beſcheides, womit der Feilbie- 
tungsact zu Gericht angenommen wird, den dritten 
Theil des angebotenen Kaufſchillings mit Einrech⸗ 
nung des baar erlegten und gegen Rückbehebung 
des allenfalls in Werthpapieren gegebenen Vadiume 
an das hiergerichtliche Depoſitenamt baar zu er: 
legen. h 

Nach Erfüllung dieſer Verpflichtung (Art. 4) wird 
ihm auch wenn er darum nicht anſucht, das Eigen⸗ 
thumsdecret auf dieſe Güter mit der im Art. 2 feſt⸗ 
geſezten Einſchränkung ertheilt, derſelbe wird als 
Eigenthümer in der k. k. Landtafel intabulirt, fer⸗ 
ner wird er, jedoch auf feine Koften, in den phy⸗ 
ſiſchen Beſiz der Güter eingeführt, zugleich aber 
werden die ſämmtlichen darauf haftenden Laſten mit 
Ausnahme der dom. 64 pag. 429 n. 20 on. und 
pag. 430 n. 24 u. 25 on., dom. 255 pag. 87 
n. 31 on., pag. 89 n. 33 on. erſichtlichen, die er 
als Grundlaſten ohne Abzug vom Kaufpreiſe ſelbſt 
zu übernehmen gehalten iſt, ſo wie jener Laſten, 
die er nach dem Art. 7. zu übernehmen vepflichtet 
iſt, gelöſcht, und auf den Kaufpreis übertragen. 


Der Meiſtbieter iſt gehalten, vom Uebergabstage 


des phyſiſchen Beſitzes der Güter von den reſtlichen 
zwei Dritteln des Kaufſchillings 9100 Zinſen halb- 
jährig abwärts an das hiegerichtliche Depoſitenamt 
zu entrichten. Gleichzeitig werden mit der Intabu⸗ 
lirung des Eigenthumsrechtes im Laſtenſtande der 
Güter die reſtlichen zwei Drittel des Kafſchillings 
mit der Verpflichtung der Zahlung der Zinſen, fo 
wie die hier im Art. 7, 8 und 10 feſtgeſetzten Ne⸗ 
benverbindlichkeiten, inſoferne ſie bis dahin nicht erfüllt 
worden ſein ſollten, zu Gunſten der gemeinſchaftlichen 
Befriedigungsmaſſe der Hypothekargläubiger und der 
bisherigen Gutseigenthümer intabulirt werden. 


Der Meiſtbieter iſt verbunden die reſtlichen zwei 


Drittel des Kaufſchillings 30 Tage nach Rechts- 
kraft der künftig zu erlaſſenden Befriedigungsord⸗ 
nung nach Maaßgabe derſelben an die angewieſenen 
Gläubiger zu erlegen oder mit den angewieſenen 
Gläubiger allenfalls anders übereinzukommen und dar⸗ 
über ſich binnen 30 Tagen auszuweiſen, zugleich iſt 
er verbunden ſo weit der Meiſtbot reicht auf Rech⸗ 
nung deſſelben die Forderungen derjenigen Gläubi⸗ 
ger, welche dieſelben vor Ablauf der allenfalls be⸗ 
dungenen oder geſetzlichen Aufkündigung nicht wür⸗ 
den annehmen wollen, zu übernehmen. 


k 


9. 


außer dem Exequenten und den 
gläubiger und insbeſondere die dem Leben und dem 
orte nach unbekannten 
Krynicki, Wilhelm Koch und 
die dem Wohnorte nach 
rin Antonina Czamarsk 
dem 6. Auguſt 1857 
Landtafelauszuges das Hypothekarrecht erwerben ſollten, 
oder denen der dieſe 
Beſcheid ni ht zeitlich 
Händen des gleichzeitig 
katen Dr. Jarocki mit 
katen Dr. Serda beſtellten Curators in die Kenntniß 
geſetzt. 


bedzie: 


* 


> 


Der Erſteher trägt vom Uebergabstage alle Steuern, | 


Abgaben und ſonſtige mit dem Beſitze verbundenen 
Laſten. Die von dem Verkaufs geſchäfte gemäß dem 
Geſetze vom 9. Februar 1850 zu bemeſſende Ge: 
bühr hat er aus Eigenem zu beyahlen. 


Den Kaufluſtigen wird freigeſtellt den Landtafelaus⸗ 


Tarnòw, am 28. October 1857. 
L. 10811. 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski podaje do 
powszechnéj wiadomosci, ze w drodze e 
prawomocnego wyroku bylego Tarnows 
k. sadu szlacheckiego 2 
I. 13911 w celu zaspokojenia przez 
przeeiw PP. Henrykowi i Eleonorze 
walezonej 2 wiekszej kwety per 5300 zir. m. 
wyplywajace) sumy 4350 zir. m. k. 
centami 
odtrgcenin wszakze téj ezesci na 
przez prawomocne 
pada 1856 N. 5649 c 1 5 
2 procentami od 1. Maja 1855 2 kapitalu indem- 
nizacyjnego döbr Odporyszöw wraz z przyleglo- 
sciami wyplacong jus zostala oraz 2 kosztami 
egzekucyjnemi W kwocie 21 zlr. 12 kr. m. k. 
przedtem, a w rei 36 zir. 4 * k. en 

rzyznanemi na egzekucyjna sprze temi dlu- 
5 obeigtonych. a Dan WW. malzon- 
om Henrykowi i Eleonorze Fihauser jako wia- 
enos6 naleiacych döbr Odporyszöw wraz 2 przy- 
leglosciami Niecieeza i Podlesie w obwodzie Tar- 
nowskiem dom. 31. pag. 71 polozonych sie ze 
zwolilo, ktöra w trzech terminach mianowicie dnia 
17. Marca, 14, Kwietnia i 
o godzinie 10. przed poludniem w tutejszym 83 
dzie pod nastepujgcemi warunkami odbywaé sie 


Wenn das Gut in den drei erſten Terminen nicht 
über oder wenigſtens um den Schätzungswerth ver: 
kauft werden ſollte, ſo wird gemäß den 99. 148, 
152 G. O. und Hofdecret vom 25. Juni 1824 
3. 2017 J. G. S. zur Einvernehmung der Gläu⸗ 
biger wegen Feſtſtellung der erleichternden Feilbie⸗ 
tungsbedingungen die Tagfahrt auf den 26. Mai 
1858 um 4 Uhr Nachmittags mit dem anberaumt, 
daß die nicht Erſcheinenden derjenigen Meinung 
werden zugezählt werden, welche für ſich die meiſten 
Stimmen hat. 

Würde der Erſteher auch nur einer der vorſtehenden 
Bedingungen namentlich jener zum Art. 5, 6 und 
8 nicht genau nachkommen, alsdann würde der— 
ſelbe auf Einſchreiten auch nur eines der Intereſſen⸗ 
ten für contractbrüchig erklärt, die Güter würden 
auf deſſen Gefahr und Koſten ohne einer anderen 
Schätzung relieitirt und unter der Vorſichten des $. 
433 G. O. allenfalls nur in einem einzigen Termine 
um jeden wie immer gearteten Preis hintangegeben, 
und er würde für alle Schäden und Koſten nicht 
bloß mit dem Vadium, ſondern auch mit ſeinem 
ganzen Vermögen verantwortlich ſein. 


zug die Schätzung und das Wirthſchafts⸗Inventar 
des Gutes hiergerichts einzuſehen, oder in Abſchrift 
zu erheben. 

Von dieſer ausgeſchriebenen Feilbietung werden 


Hypothekar⸗ 


executive Feilbietung ausſchreibende 
genug zugeſtellt werden ſollte, zu 
in der Perſon des Hrn. Advo: 
Subſtituirung des Hrn. Advo⸗ 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Obwieszezenie. 


zekucyi 
iego e 
nia 27. Grudnia 1852 
P. Jana Giele 
Fihauser Ni 
wraz 2 pro- 
bierzacemi od 1. Stycznia 1851 po 

— ktöra 
przyznanie z dnia 26. Listo- 
kwoty 1923 lr. 10 kr. m. k. 


100 


juz 
teraz 


5. Maja 1858 zawsze 


Za cenę wywolania stanowi sig sgdownie ozna- 
zona wartos6 szacunkowa tych döbr w kwo- 
cie 60521 zlr. 4 kr. m. k. nizéj w ktöréj dobra 
te w pier wezych trzech terminach sprzedane 
niebeda. 

Dobra te sprzedajg sie ryozaltem 2 wylaoze- 
niem prawa do wynagrodzenia za zniesione 
owinnosei urbaryalne. 1 5 
* chec kupienia majgey obowigzany jest 
przed rozpoezeeiem lieytacyi 20. eze86 war- 
tosci szacunkowéj w okragłej ilosci zir. 
m. k. jako zaklad albo w gotò wee, albo We. 
k. austryackich rzadowych indemnizacyjnych 
obligaeyach albo nareszeie w listach zastaw- 
nych gal. stanowego kredytowego towarzy- 
stwa 2 niezapadlemi kuponami i talonem, 
Jednakowoz podiu ; Ostatniego w gazecie kra. 
kowskiej niemiecki (Krakauer Zeitung) umie. 
8zczonego kursn nie Przewyäszajgc tychze 
Wartosc nominalng, do rak komisyi lieytacyj.- 
néj ziosy6, ktöry zaklad kupiciela do depo- 
zytu zlozonym, innym zus lieytujgcym zaraz 
o ukonezonéj lieytacyi 2wröconem zostanie. 
lajwiecéj ofiarujgcy obowigzany jest w prze- 
agu dni 30 po dorgezeniu uchwaly mocg 
ktördj akt Iieytacyjny do egdu przyjetem zo- 
stal, trzecig czes6 ceny kupna do tutejszego 
sgdowego depozytu zlo2y6, w ktörg, W. go- 
ton ce wiogonn zaklad wliczonym, zus w efek- 
tach obligacyjnych zlozony zaklad, kupicie- 


lowi po ziozeniu w gotöwce trzecidj ezesci 
ceny kun wröconym bedaie. 


5. Zaraz po wypelnieniu 
najwiecdj ofiarnjgcemu 
2adat dekret wiasnosci 
jatkiem wynagrodzenia 


tego warunku (art. 4) 
nawet gdyby tego nie- 
kupionych döbr 2 wy- 

za zniesione powin- 


nosci urbaryalne (w art. 2) obwarowanym wy- 


danym zostanie, 


on jako wlasciciel zaintabu- 


lowanym i dobra w fizyezne jego posiada- 


nie jednakowoz na jego kos 


zt oddane beda 


oraz na nich nie zas na wynagrodzeniu za 
zmeone powinnosci urbaryalne, ktöre na ku- 
piciela „ie Przechodzi i nietykalne zostaje, 
wszystkie cieZary hypoteezne 2 wyjatkiem cie- 


zaru dom. 64 pa 
n. 24 i 28 on., dom. 
pag. 89 n. 33 on. wid 


429 n. 20. on. i pag. 430 
255 pag. 87 n. 31 on. 
ocznych, jako ciezaröw 


gruntowych, ktöre kupiciel bez stracenia od 


ceny kupna na siebie 


przyjac obowigzany jest, 


tudziez t ch ciezaröw, ktöre podlug warunku 


7. na siebie prz 
zane ı na cene 


. 


nego fizyczn 

5e re 
% 00 Focznie w 
tutejsze 
2 intabulac i w 
8 
ods 


ja6 obowigzany jest, zma- 
L kupna przeniesione beda. 
Kupiciel obowigzany jest od dnia osiggnio- 
posiadania kupionych döbr 
J czesci ce 
Potrocznych ratach z dolu do 
skladac, röwnoczesnie 
stanie biernym ku- 
ezesci ceny Aypns 
0 


upna odsetki 


20 


etek od ty 


kupiciela w waruukach 
Jak dalece takowe je- 


szeze wöwczas dopelnioneby nie byly na rzecz 
wspölnej masy wierzyciela döbr zaintabulo- 


ku 
beli platniezej ja 


ami wykazanemi inaczej 
dem w 30 dniach 


ö czesci ceny 


30 dni po doreezeniu ta- 


5 ta prawomoenos& osiagnie 
ae tejäe wyplacic, albo sie — 


2 wierzycie- 


ulozy6 i przed sa- 
wykaza6 sie, oraz obowia- 


zanym jest pretensye tych wierzycieli, ktö- 
rzyby przed umöwionym terminem wypowie- 


dzenia zaplaty przyja 
Be kupna na FT 
z 


kapiciel obowigzanym. bedaie 
datki monarchiczue, publiczne 
bie 2 posiadaniem polgezone 


6. niecheieli w miare 
unek tejze na siebie 


Od dnia Osiggnionego fiz cznego posiadanin 


z tych döbr po- 
daniny i wszel- 
eiezary 2 wla- 


snego dobytku dokladnie oplacad, tos samo 


przypadajacg lu 
1850 55 
2 wlasnego ponosic. 

Na wypadek, 
trzech terminac 
najmniéj za cene 


spr;:edane, natenczas 


rawa z dnia 9. Lutego 


i intabulaeyjna 


dyby te dobra w pierwazych 
icytacyjnych nad, lub przy- 
szacunkowg niemogly bye 
‚wszyscy wierzyciele hy- 


poteczni wzgledem ulozenia warunköw ula- 


twiajacych, na mocy F. 148 1 


152 ustaw. sad. 


i dekretu nadwornego z dnia 25. Czerwea 
1824 Nr. 2017 zbioru praw, na dzien 26. 


Maja 1858 0 
sig 


godzinie 4. popoludniu wzywajg 
2 tym dodatkiem Ze nieobeeni do wiek- 


szoSci glosow oswiadezajgeych sie doliezeni 


beda. 
Jezeli kupiciel 
nowicie 5., 6. 1 8 


. zadosy& ni 
czas na zZadanie 


powyZszym warunkom a mia- 


e uczyni naten- 


ktöregokolwiek wierzyciela 


lub diuznika, relieytacya kupionych döbr bez 


nowego oszacowania na jego koszt i niebez- | 
te dobra podlug 9 


pieezenstwo rozpisang i 


433 u. Sad. takze — ceny szacunkowej 
lu 


w jednym 


terminie po 


8 


sprzedane bedg i wiarolomny 


5 prawa 
upiciel za 


Wszelkie wyniknaé moggce szkody nietylko 


zlozonym zakladem 


„ lecz calym swoim ma- 


jatkiem odpowiedzialnym bedzie. 


tab ularny, 


Chee kupienia majacym wolno jest bee 
akt szacowania i inwentarz e 


no- 


miezny tych döbr w tutejszéj registraturze 


Przejrze6 lub odpisac. 


O rozpisauiu téj licytacyi uwiadomieni zo- 


327 8 5 exekwujgcego i exe 
ciele hypoteczni a szezegölnie, co 


wowanych wierzy- 


do miejsca po- 


120 i Zycia_nieznajomi wierzyciele hy poteczni, 


onstanty Krynicki, 
Chrzg-towski, 
wierzycielka hypoteczna 


doreczongby zostala, do rak ustanowionego r 177 8 
ozesnie kuratora p. Adwokata Dr. Jarockiego, kté- 


remu za substytuta nadanym jest 
erda, 


2 Rady c. k. Sadu obwodoweg®- 
Pazdziernika 1857. 


Tarndw, dne 28. 
i Ediet. 


fin 


3 daß über Anſuchen der Erben der Karoline Grä- 


Wilhelm Koch 1 Julian 
oo do miejsca pobytu nieznajoma 
Antonina Czamarska, 


Sierpnia 


p. Adwokat r. 


geb. Graͤ⸗ 
m Anton Keller 


Beilage zu Ur. 25 der „Krakauer Zeitung.“ 


mann eigenthümlich gehörigen von der Fr. 
Kellermann geb. 
29. 


1. Februar 1858 


Domizella 
ramkowska bei der Licitation am 
Mai 1845 um 140,000 fl. dann bei der Relicita⸗ 


tion am 17. Mai 1848 von der Fr. Cecilie Kramkow- 


ska um den Beſtboth von 80,000 fl. 
Tryncza mit Attinenzien Ubieszyn, 

wiee, 

czyna, 
Gorzyce zur 
Karoline Gr, 
Mier erfiegten 
hungsweiſe zur Befriedigung der 
N. G. dem Guido Gr. 
Summe per 16,000 fl. fe 

derung durch den Reſt das 


erkauften Güter 
e Uscie, Glogo- 
Jagiella, Bialobrzeski Trynickie, Gniew- 
Wulka Malkowa, Wulka Ogryzkowa und 
Hereinbringung der durch die Erben der 
Mier wieder die Erben des Adalbert Gr. 
Summe per 50,000 fl. 1. N. G. bezie⸗ 
aus dieſer Summe f. 
Weissenwolf zugewieſenen 
N. G. in wiefern diefe For⸗ 
baar erliegenden Kaufſchil⸗ 


lingsdritlels nicht gedeckt wird in abermaligen Relicita⸗ 
tionswege in einem einzigen Termine das iſt am 24. 


März 1858 Vormittags 1 


0 Uhr auf Gefahr und Ko⸗ 


ften der wortbrüchigen Cecilie Kramkowska öffentlich 
unter nachfolgenden Bedingungen feilgebothen werden: 


N 


Die Feilbietung geſchieht in Pauſch und Bogen je 
doch mit Ausſchluß der Entſchaͤdigung für die auf⸗ 
gehobenen Urbarialleiſtungen und der allenfälligen 
Entſchaͤdigungs⸗Eapitals⸗ und Rentenvorſchüſſe, indem 
dieſe Entſchädigung zur unmittelbaren Befriedigung 
der Gläubiger auf Grundlage der nach §. 59 das k. Pat. 
dto. 8. Nov. 1853 zu pflegenden Verhandlung vor⸗ 
behalten wird. In dieſem Zwecke wird auch ſeiner 
Zeit die Vorkehrung getroffen werden, daß vom Tage 
der Einführung des neuen Käufers in den yhpſiſchen 
Beſitz der erſtandenen Güter die allenfalls noch fällig 
werdenden Entſchädigungsrenten⸗Vorſchüſſe an das 
gerichtliche Depoſitenamt zur Befriedigung der Gläu⸗ 
biger geleitet werden. 


Als Ausrufspreis wird der gerichtliche erhobene Schätz⸗ 


ungswerth pr. 112416 fl. 29 kr. angenommen, 
ſollte jedoch bei dieſer Licitationstagfahrt Niemand 
mehr, oder nicht einmal dieſen Schätzungswerth an⸗ 
bieten, wurden dieſe Güter auf derſelben Tagfahrt 
auch unter dem Schätzungswerthe an den Meiſtbie⸗ 
tenden veräußert werden. 


„Jeder Kaufluſtige hat den 10. Theil des Schägungs- 


werthes im runden Betrage pr. 11240 fl. zu Han⸗ 


den der Feilbietungs⸗Commiſſion als Vadium zu er⸗ 


* 


legen und zwar entweder im Baaren oder in 5% 
k. k. öſterreichiſchen Staatsobligationen allenfalls auch 
in Grundentlaſtungs⸗Obligationen oder in galiz. ſtän⸗ 
diſchen Pfandbriefen ſammt zugehörigen Coupons und 
Talons welche Werthpapiere nach den letzten mittelſt 
der Kraukauer Landeszeitung zu erweiſenden Curſe der⸗ 
ſelben, jedoch niemals über deren Nominalwerth wer⸗ 
den angenommen werden. Nach abgehal tener Feil⸗ 
bietung wird das Vadium des Erſtehers zurückbe⸗ 
halten den übrigen Kaufluſtigen aber werden ihre 
Vadien ſogleich zurückgeſtellt werden. 


Der Erſteher iſt gehalten binnen 60 Tagen nach 
Zuſtellung des Beſcheides über den zu Gericht an⸗ 
genommenen Licitationsact den dritten Theil des an⸗ 
gebotenen Kaufſchillings mit Einrechnung des baar 
erlegten und gegen Rückerhebung des allenfalls in 
Obligationen oder Pfandbriefen gegebenen Vadiums 
an das hiergerichtliche Depoſitenamt zu erlegen. Nach 
Erfüllung dieſer Verpflichtung wird der Erſteher auch 
ohne ſein Anſuchen, jedoch auf ſeine Koſten in den 
phyſiſchen Beſitz der erkauften Güter eingeführt wer⸗ 
den, mit ber Verpflichtung ſeit dem Tage dieſer Ein⸗ 
führung die 5%, Intereſſen von den reſtirenden 2, 


des Kaufſchillings in halbjährigen decurſiven Raten 


or 


7 


fe liegenden den 7. 


an das gerichtliche Depoſitenamt zu erlegen. 


„Der Erſteher iſt verbunden vom Tage der Einfüh⸗ 


rung in den phyſiſchen Beſitz der erkauften Güter 
alle Steuern, Abgaben und ſonſtigen mit dem Be⸗ 
ſibe verbundenen Laſten aus Eigenem ohne Negro 
derart pünctlich zu entrichten und hierüber ſich hier⸗ 
gerichts ausweiſen, damit die gemeinſchaftliche Maſſe 
die Hypothekargläubiger und der bisherigen Gute⸗ 
eigenthümer in dem Beuge der urbarialentſchädigung 
und der Vorſchüſſe keinen Abbruch oder Verzug 
erleide. 

Der Erſteher iſt gehalten in Gemäßheit der Zahlungs- 
ordnung die Forderungen jener Gläubiger welche die 
Zahlung vor Ablauf der allenfalls vorgeſehenen Auf: 
kündigung nicht annehmen wollten, in ſo weit der 
Meiſtbot ausreicht, auf ſich zu übernehmen und bin⸗ 
nen 30 Tagen nach eingetretener Rechtskraft der 
Zahlungsordnung nach Maßgabe derſelben den Reit 
des Kaufſchillings an den darauf angewieſenen Gläu⸗ 
biger oder an das hiergerichtliche Depoſitenamt baar 
zu erlegen, oder mit den angewieſenen Gläubigern 
allenfalls anders übereinzukommen und ſich hierüber 
hiergerichts auszuweiſen, worauf ihm auf ſein An⸗ 
langen das Eigenthumsdecret der erkauften Güter mit 
Ausſchluß der Urbarialentſchädigung ausgefolgt, der⸗ 
ſelbe als Eigenthümer dieſer Güter eingetragen und 
zugleich alle darauf haftenden Laſten mit Ausnahme 
der Grundlaſten und jener Laſten, welche er gemäß 
den Zahlungsordnung zu übernehmen gehalten iſt oder 
fonft übernommen hätte, jedoch vorbehaltlich der 
Pfandrechte ſämmtlicher Laſten auf die Urbarialent⸗ 
ſchädigung gelöſcht und auf den Kaufpreis werden 
bertragen werden. 

Die von dem Kaufgeſchäfte gemäß dem Geſetze von. 
9. Februar 1852 zu bemeſfenden Gebühren hat de 


fü 


ten Aufenthalts zu eigenen Handen der unbekannt wo ab: 
weſende Moritz Turteltaub, dann diejenigen Gläubiger 
welche erſt nach dem 8 September 1856 mit ihren For⸗ 
derungen in die Landtafel gelangen ſollten, oder welchen 
der Beſcheid Über die ausgeſchriebenen Relicitation nicht 


zei 


eingehändigt werden könnte, dann die unbekannten ſach⸗ 
fälligen Erben des Adalbert Gr. Mier hiemit mit dem 
Beiſatze in Kenntniß geſetzt, daß behufs der Verſtändi⸗ 
gung derſelben von dieſer Licitationsausſchreibung zur 
Wahrung ihrer Rechte bei der Licitation ſo wie auch bei 


all 


gerichtliche Adookat Hr. Dr. Reiner als Curator beſtellt 
worden iſt, an welchen ſie ſich mit ihren Rechtsbehelfen 


zu 
tig 
wi 


entſtehenden Folgen zu zuſchreiben haben würden. 


* 


wszechnej podaje wiadomosei iz w skutek prosby 


kobiereöw $. p. Karoliny hr. Mierowéj przeeiw epad- 
kobiereom 
m. 


w 


uido hr. Weissenwolfa i Jadwigi hr. Weissen- 
wolf urodzonéj hr. Krasickiej' lezace w rzeszow- 
akim obwodzie dobra Tryneza z 
Ubieszyn, Useie, Glogowiec, Jean Bialobrze- 
ski Trynickie, Gniewezyna, Wu 

Wulka Ogryzkowa i Gorzyce spadkobie: com Woj- 
ciecha hr. Miera i 
wlasne, przez P. Domicellg Kellermann urodzong 
Kramkowskg przy przedsiewziętéj na dniu 29. 
Maja 1845 lieytacyi za sume 140,000 zir. m. k. 
zas na dniu 17. Maja 1848 odbytéj relieytacyi 
pm P. Cecylie Kramkowskg za 80,000 :zir. m. 


Meiſtbieter aus Eigenem ohne Regreß zu bezahlen und 


ſich hierüber gerichtich auszuweiſen. 

Sollte der Erſteher auch nur einer der vorſtehenden 
Licitations bedingungen nicht genau nachkommen wird 
derſelbe auf Einſchreiten des Schuldners oder eines 
Gläubigers contractbrüchig erklärt und es werden die 
erſtandenen Güter auf feine Gefahr und Koſten 
ohne einer neuen Schätzung und mit Anberaumung 
einer einzigen Friſt auch unter der Schätzung feil⸗ 
geboten werden, wobei er für allen aus ſeiner Wort⸗ 
brüchigkeit und aus der Relicitation den Guts eigen⸗ 
thümern oder Gläubigern entſtehenden Schaden und 
Koſten, ſowohl mit dem erlegten Vadium und den 
auf Abſchlag des Kaufſchillings allenfalls geleiſteten 
weiteren Zahlungen als auch mit feinem geſammten 
ſonſtigen Vermögen verantwortlich bleibt. 
Den Kaufluſtigen wird freigeſtellt den Tabularextract, 
die Schätzung und das öͤkonomiſche Inventar der 
Güter hiergerichts einzuſehen und hinſichtlich der dar⸗ 


auf haftenden Steuern und ſonſtigen Abgaben wer⸗ 


den dieſelben an das betreffende k. k. Steueramt 
gewieſen. 


Von dieſer ausgeſchriebenen Relicitation werden die 
mmtlichen Hypothekargläubiger und zwar: die bekann⸗ 


tlich genug vor dem Licitationstermine oder gar nicht 


en nachfolgenden gerichtlichen Verhandlungen der hier⸗ 


wenden, oder ſich dießfalls einen andern Bevollmäch⸗ 
ten zu beſtellen und dieſem Gerichte anzuzeigen haben, 
drigens ſie ſich die durch ihre Verſäumung allenfalls 


Vom k. k. Kreisgerichte. 
Rzeszöw, am 29. December 1857. 


6342. Obwieszezenie. 
C. k. Sad obowodowy Rzeszowski do po- 


adkobiereow Karoliny hr. Mierowéj wlasciwie 


losciami 
ika Malkowa, 


Pana Antoniego Kellermann 


kupione na zaspokqjenie wygranéj przez spad- 
'ojeiecha hr. Mier sumy 50,000 zir. 
k. a wlaseiwie na zaspokojenie ezesci téj sum 
kwocie 16000 zlr. m. k. c. 8. c. 


towizuy ceny kupna nie jest po- 


kowskiéj pod nastepujgcemi warunkami sprzedane 


da: } . 
1 . edaz — ryczaltem, z wylaczeniem jed- 


Za ceng: wywolania stanowi sie sadownie 


rawa do wymagrodzenia za zniesione 

—. . dei urbarialne. Jak röwnie prawa do 
wszelkich zaliezek 2 kapitalu in- 
demnizacyjnego i rent plynacy * to 
wynagrodzenie na ei € sig ma- 
jacej rozprawy po ä 
. Pepe 18 3 bezposrednio na zaspoko- 
jenie wierzycieli jest przezn 
tex w swoim czasie rozp 
aby od dnia wprowadzenia 
czne posiadanie kupionych döbr, 
wzmiankowane wynadrodzenie plynne 
BR Sadowego na zaspokqjenie WIE 
ypotecznych. zloione zostaly. er 
dobyta wartose szaeunkowa w sumie. 112,416 
zir. 29 kr. m. k. gdyb jednakze w tym ter- 
minie nit wiekezd,, lub ynajmniej szacun- 
kowej sum) nie ofinrowak, na tenezas dobra 


te na tymze samym terminie takZe: ponizéj be 
taeyi do 95 or —. 
przedsigwz1456 ste Majacejhieytacyi, jakotéz i przy 


ceny szacunkowejnajwiecd) dajgcemu sprzedane 


beda. ee. 
: Kazdy chęc kupienia majgey, obowigzany jest 


dziesiata czes6 ceny szacunkowgj; w. okragléj 
kwocie: 11240 zir. m. k. do rak misyi fey⸗ 
tacyjnéj jako wadium zlozye a to wigotowiznie, 
lub w pięcioprocentowych (. Yackich 
obligacyach panstwa, lub. te: W obligacyach 
indemnizacyjnych lub nareszcie w listach za 
stawnych galieyjskiego towarzystwa kredyto- 
wego, wraz 2 przynaleanemi kuponami i ta- 
lonami, ktöre to papiery podk 
za pomoca krakowakiej gazety 


c wWlasnose P. 
hr. Guido Weissenwolf stanowigeéj o ile ta osta- 
tnia suma 2 | 
krytg, w drodze powtörndj: relieytacyi w jednym | 
terminie to jest na dniu 24. Marca 1858 8 geiz. 
10 2 rana W tutejszym g. k. Sadzie na koszt i 
niebezpieezenstwo ugodotomnéj P. Cecylii Kram- 


U 


| 


| 
j 


ug ‚ostatniego. 
krajowej udo-| 


2 Swemi 


wedri6 sig majgeego kursu, jednakze nigdy 
1 2 ich nominalng przyjetemi beda . 
Po 5 * * — —— ZI» 
trzymaném bedzie, innym zas che& kupienia 
majacym wadia ich natychmiast zwröcone 20 

stang. 

Kupiciel jest obowigzany w ec dni 60 
po doreczeniu uchwaly akt relieytacyi do Sadu 
przyjmujgcgj jedug trzecig 02486 ofiarowanej 
ceny kupna, 2 wrachowaniem w gotöwce zlo- 
zonego, lub téz za zröceniem w obligacyach 


lub listach zastawnyeh Rn zakladu, do 
tutejszego depozytu sadowego zlozye. Po do- 
pelnieniu tego warunku, bedzie kupiciel, na- 


wet bez jego zadania, jednakze jego kosztem 
wfizyczne posiadanie döbr wprowadzony, 2 obo- 
wigzkiem skladania do tutejszego sadowego 
depozytu od dnia odebrania fizyeznego posia- 
dania rachujgc procentöw po 70 od pozosta- 
Iych przy nim dwöch trzecich czesci ceny 
kupna, a to w pölrocznych ratach z dolu. 


. Kupiciel obowigzany bedzie od dnia wprowa-| 


dzenia w fizyezne posiadanie kupionych döbr, 
wszystkie podatki, nalezytosci, jak röwnie 
wezystkie z posiadaniem polaczone ciezary 
z wlasnego majatku bez zadnego 5 75 punk- 
tualnie ponosic i z tego sie przed tutejszym 
Sadem wykazae, a to tym celem, azeby wspölne | 
masa wierzycieli döbr, w otrzymaniu kapitalu 
indemnizacyjnego, i zaliczek, straty lub zwioki 
nie poniosla. 


stösownie do tabeli 


o ile cena kupna 


i w 30 dniach 


sione zostana. 


Oplate od nabycia wiasnosci tych döbr wedle 


ustawy 2 dnia 9. Lutego 1852 nalezgcg sig,|7. 


kupiciel ze swego wlasnego iR: bez re- 
gresu zaspokoic i w tem wzgle 
sig wykazad ma. 


Gdyby kupiciel chociaz jednemu 2 warunköw 
wyi6j wyrazonych zadosy nie uezynit, na ten 
czas na prosbę dluznika, lub t&z wierzyciela 
za niedotrzymujacego kontraktu ogloszonym 
bedzie, a dobra kupione, na jego niebezpie - 
ozenstwo i koszta bez nowego oszacowania 
2 oznaczeniem jeduego tylko terminu, i nizéj 
ceny szacunkowej sprzedane beda, opröez tego 
tenze za Wszelkie z.niedotrzymania,slowa i re- 
lieytacyi wlascieielom debr lub hypotekowa- 
nym wierzycielom wynikle szkody i koszta, 
nietylko zlozonym zakladem i, juz — 
nemi uplatami na rachunek ceny kupna, 
takze calym swoim innym majetliem odpo- 
wiedzialny bedzie. 


Chee kupienia majgeym wolno jest extrakt ta- N. 12960. 


bularny, akt sadowego oszacowania i inwen- 
tarz ekonomiezny: tych döbr w'tutejszym Sg- 
dzie przejrzec, a. co sig tyezy podatköw na 


— 
ler 
2 tem dolozeniem, ze wagle- 
Nehze o rozpisanéj téj reliey- 
bronienia ich praw, tak przy 


na przyszlose nastapie majgcych Er‘ 


0 Zadan zatwierdzaja- 
lub innego pomoenika sobie obrac 

Iko sobie samym zle ekutki 
ia Wynikle, przy p23. 7 


2 cu k. Sadu obwodowego. 
— Ania 20, Grudnia 185%. 


| 


3. 12960. 


Kundmachung. 45.23) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird zur öffent⸗ 


lichen Verſteigerung der den minderjährigen Joſef und 
Cornelia Dzialo gehörigen, verwahrlosten und feuerge⸗ 


fährlichen Realität Nr. 103 


Gm. VII. am Kleparz 


in Krakau ein neuerlicher Termin auf den 19. Febuar 
1858 um 10 Uhr Vormittags und dieſe Verſteigerung 
unter nachſtehenden Bedigungen vorgenommen werden: 


1; 


4. 


5. 


zie sadownie] g. 


9. Den Kaufluſtigen wird freigeſtellt, den Hypotheken⸗ ſtens 
Realität in der Regiſtratur einzuſehen] richte 


ecz Eigenthümer, die k. k. Finanzprokuratur, Namens des 


day 
groàgcëj 


wie na 


3. 


kuratora dodany jest, do 4. 


zawiadomie majg, W prze- | 


und der Käufer iſt verpflichtet, die 


Der Verkauf der genannten Realität ſammt allem 
Zugehör und Garten im Geſammtflächenraume von 
239 D Klftr. geſchieht in Pauſch und Bogen. 
Zum Ausrufspreiſe wird zwar der Schätzungswerth 
mit 323 fl. 30 kr. CM. beſtimmt, jedoch auch An⸗ 
bote unter dem Schätzungswerthe angenommen und 
die Veräußerung auch unter dieſem Schätzungswerthe 
vorgenommen werden. 
Jeder Kaufluſtige iſt verbunden, bevor er einen An⸗ 
bot macht, den 10. Theil des Ausrufspreiſes in run: 
der Summe von 33 fl. CM. zu Handen der Feil⸗ 
bietungs⸗Commiſſion als Vadium im Baaren zu er⸗ 
legen. Nach beendeter Feilbietung wird das Vadium 
des Erſtehers zurückgehalten, hingegen jenes der übri⸗ 
gen Licit enten denſelben durch die Feilbietungs⸗Com⸗ 
miſſion ſogleich zurückgeſtellt. 

Der Meiſtbieter iſt verbunden, den Kaufſchilling in 
2 Raten und zwar die eine Hälfte binnen 30 Ta⸗ 
gen vom Zuſtellungstage des Beſcheides, durch wel⸗ 
chen der Feilbietungsact zur Gerichtskenntniß genom⸗ 
men wird und die andere Hälfte binnen weiteren 3 
Monaten an das h. g. Depoſitenamt zu erlegen, wo⸗ 
bei ihm das baar erlegte Vadium in die erſte Rate 
eingerechnet werden wird. { 
Gleich nach Erlag des ganzen Kaufſchilling wird dem 


Meiſtbieter die erkaufte Realität in phyſiſchen Beſitz 


und Benützung übergeben und das intabulatiunsfä⸗ 
hige Eigenthumsdecret ausgefertigt werden; dagegen 
wird derſelbe verbunden fein, vom Tage der Beſik⸗ 
übergabe alle auf der Realität haftende Steuern, 
öffentliche Abgaben, überhaupt alle mit dem Beſitze 
verbundenen Rückſtände, welche den Meiſtbieter nichts 
angeben, zu entrichten. 

Da auf der fraglichen Realität mit Ausnahme der 
Verbindlichkeit zur Entrichtung eines jährlichen Grund⸗ 
zinſes von 3 flp. oder 45 kr. CM. an das heil, 
Geiſt⸗Spital ſonſt keine Laſten haften; fo wird ber 
merkt, das die Ablöſung dieſes Zinſes im Wege der 
Grundentlaſtung gleichzeitig verfügt werde. Sollte 
aber zur Zeit des Erlages des Kaufſchillings der obige 
Zins noch nicht abgeläſt oder die Ablöſung unſtatt⸗ 
haft ſein, ſo wird dem Käufer frei geſtellt, das die⸗ 
ſem Zinſe entſprechende Kapital von 60 ſip. oder 15 
fl. CM. vom Kaufſchillinge in A zu bringen 
ealität mit die⸗ 
fer Grundlaſt zu übernehmen. Sollte aber die Ab⸗ 
löſung dieſes Zinſes erfolgen, ſo übernimmt der 
Käufer die Zahlung des Ablöſungskapitals gegen Ab⸗ 
zug deſſelben von dem Kaufſchillinge. 

Der Erſteher iſt verbunden, das erkaufte Haus binnen 
2 Jahren in bewohnbaren Stand zu verſetzen. 


„Po zlozenia caléj ceny kupna, kupicielowi ku- 


piona realnosc w fizyczne posiadanie i 
nie oddana i dekret wlasuosci wydany bedzie; 
jednakowoz cbowigzany bedzie kupiciel od 
dnia oddania posiadania wszystkie realnosc te 
obeigäajgce podatki, publiezne daniny, ogölem 
wszystkie z posiadaniem tem pofaczone cie- 
2ary, wyjawszy do tego dnia zatrzymane i jego 
nie tyczgce sie, uiscic. 


. Nadmienia sie, Ze gdy na téj realnosci pröcz 


. Nabyw 


rocznego czynszu gruntowego w 'kwocie 3 zip. 
albo 45 kr. m. k. szpitalowi sw. Ducha nale- 
z3cego, inne dlugi nie cigza, kroki ‚wzgledem 
wykupna tego czynszu w drodze wywlaszeze- 
nia gruntöw jednoczesnie przedsiebiorg sie. 
Gdyby ale do czasu zlozenia ceny kupna spla- 
cenie tego czynszu niemozebne bylo, naten- 
czas wolno bedzie kupicielowi czynszowi 

mienionemu 8 kapital 60 zip. albo 
15 zir. m. k. od ceny kupna odciggna£. a na- 
tenezas ma kupiciel obowigzek, kupiong real- 
nos z tym gruntowym cięzurem objac. Gdyby 
wykupno tego czynszu nastapilo, natedy przyj- 
muje kupiciel wyplate kapitalu wykupnego 
2 wolnoscig potracenia tegoz, od ceny kupna. 
ca obowigzuje sie, kupiong realnose 
w dwöch latach w stan mieszkalny urzgdzie, 


. Gdyby kupiciel jednemu lub drugiemu warun- 


Nr. 16979. Einberufungs⸗Edict. 


3. 16978. 


ſchreiten des Hrn. Karl 


kowi zadosy& nie uezynit, tedy przedsiewzi 
zostanie relicytacya 1 realnosei ** — — 2 
bezpieczenstwo niedotrzymujgcego kupiciela, 
a to tylko w jednym termmie i takze ni2dj 
ceny szacunkowej, a niedotrzymujacy kupiciel 
obowigzanym bedzie, wszelkg szkode z nizszéj 
ceny kupna wynikla, jako téz i inne wydatki 
2 wadium zlozonego, lub i 
jytku zaspokoie. 
Chee kupna majgeym wolno jest wycigg hy- 
poteczuy i akt szacunkowy w 3 on 
eee lub w odpisie wyjac. 
niniejszej sprzedazy opiekunf maloleinich 


wiascicieli, c. k. finansowa prokuratorya imieniem 
szpitala sw. Ducha, niemmiej Magistrat tutejszy 
uwiadamisjg sie: 


Krakow, dnia 14. Grudnia 1857, 


(66. 1) 
Markus Kupfermann aus Przeworsk Rzeszower Krei⸗ 


ſes geb. maſaiſcher Religion, der ſich zu Jaſſy in der Moldau 
unbefugt aufhält, wird hiemit zum 2. Male aufgefordert 
binnen der vom Tage der Kundmachung dieſes Ediets zu be⸗ 
rechnenden Friſt von 3 Monaten beim Przeworsker k. k. Bez. 
Amte zu erſcheinen, u. ſeine unbefugte Abweſenheit im Aus⸗ 
lande bei Vermeidung der im a. h. Auswanderungs⸗Patente 

v. J. 1832 angedrohten Strafen zu rechtfertigen. 


K. e. Kreisbehörde, Rzeszow am 9. Jänner 1858. 


Ediet. (82.23) 
Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über Ein: 
Stobnicki Bezugs berechtigten 


Wenn der Meiſtbieter einer oder der andern nicht von Tymowa Antheil I. u. V. Behufs der Zuweiſung 


Genüge leiſten würde, ſo wird die Relicitation der] des 


mit Erlaß der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Mi⸗ 


Realität auf Gefahr und Koſten des wortbrüchigen] niſterial⸗Commiſſion vom 21. Jänner 1856 3, 268 für 


Meiſtbieters blos bei einer Tagſatzung vorgenommen, die 
die Realität auch unter dem Schätzungswerthe hint: här., 
theile von Tymowa, 


angegeben werden und der wortbrüchige Erſteher ver⸗ 


bunden fein, allen durch die Relieitation wegen ge: |szezyzna 
ringeren Meiſtbotes oder ſonſt entſtandenen Schaden] capitals pr. 
Hypothekarrecht auf den genannten Gütern zusteht, hie⸗ 
mit aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprüche läng⸗ 


und Koſten aus dem Vadium und ſeinem ſonſtigen 
Vermögen zu erſetzen. ? 


auszug der 


dzie sie ryezaltem. | 
Za ceng wywalania cena szzeunkowa. w' kwo-| 
eie 323: Zir. 30 kr. m. k. przeznacza sie, je- 
dnakowez oflary i nizéj ceny szaennkowej 
przyjete, a realnose wzrniankowang takze ni- 
26 ceny eznοjjE,trA ej sprzedang bedzie, 
Kazdy chec kupienia majgey obowigzanym 
dzie, dziesigta e ceny szacunkowejw o- 
kraglej ilosci 33 Zir, m. k do rak 
lieytaeyjnd jako wadium w gotowiznie 
Wadium to, nabywey Do ukonezonej lioytacyi 
zatrzymane, inn ym zug lieytujgeym zwröconem 
ie r 

Najwi ’ 

2 doch ratsch,. 8 0, polowe w trzydziestu 
dniach po dorgezemu uchwaly; akt 8 rzedasy do 
sadu pr N; drugg zas e W na- 
stęepujacy tr miesigeach > ektadu tu- 


obowigzuje sig, ceng kupna 


tejsao- sadowego zlo2y6, Jednakowor wadium Grund 


towiznie zlotone, w jedne 


rate wliezone 


komisyi ſe 


im Bochniaer Kreiſe lib. dom. 360 pag. 128 n. 8 
dom. 360 pag. 206 n. 8 här. liegenden Gutsan⸗ 
* —— und Pawlow- 
genannt, bewilligten Urbartal⸗Entſchädigungs⸗ 
5916 fl. 5 kr. CM., diejenigen, denen ein 


dis zum Ende März 1858 bei dieſem k. k. Ge⸗ 
ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

Angabe des 


(Haus ⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 


wohnenden Bevollmächtigten 
ur Annahme gerichtlicher Verordnungen, — 
dieſelben lediglich mittetſt der Poſt an den Anmelder 
und ur — er 3 wie die zu ei⸗ 
enen Händen ge e ellun 2 
3 — — ſtellung, würden abge: 


Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 


die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unter! 
würde ſo angeſehen werden wird, ie — er in Die 
be- * TEE 244 —— auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Kapital aßgabe der ihn treffend 
—— — r ihn treffenden ‚Reihenfolge 
zlozyc. handlung nicht weiter gehört werden wird. Der di 
7 Anmeldungsfriſt Verfäumende verliert auch das Recht — 
Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 
erſcheinenden Bethetligten im Sinne F. 5 des kaiſ. Pa⸗ 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 
— 2 unter der Voraus ſetzung, 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordn das Ent⸗ 
laſtungs⸗Kapital überwieſen worden, — — 
F. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 


„hund daß er ferner bei der Ver⸗ 


daß feine Forderung 


er —— geblieben iſt. 
us dem Nathe des k. k. Kre 
Tarnôw, den 29. December — 


innego swego ma- 


